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\ , Mit seinem überzeugendesten 
-- . _"'-\l wandte er sich vom Kamin 

:., sah seiner Frau ins Gesicht. 
"Aber Liebling, wie kannst Du nur 
denken, daß ich Dich nicht mehr so 
liebe wie fraher? 11 

Der tadelnde Unterton seiner 
Stimme ließ sie aufhorchen. Sie l 
kannte diese Stimme sehr genau, - _ 

;/ 
denn sie gehörte dem Mann, den sie i . 
liebte. 
Er näherte sich ihr, nahm sie in ..,..;-

., ___ I die Arme um sie zu beruhigen und L.~:,,~ 
sie schämte sich fast, so etwas · · 
gefragt zu haben. 
Sie presste sich enger an ihn, 
wollte ihn sparen und er fUhlte, 
was sie wollte. Er zog sie auf die 
Couch und war in Gedanken 9~nz bei 
seinem Auftrag. 
Er sah wie sie sich mit geschloss­
enen Augen ausstreckte, entspann­
te. Zu lange hatte sie ihn an 
seiner Lebensaufgabe gehindert. 
Er nahm das Kissen, presste es ihr 
ins Gesicht und bedeckte ihren 
sich verzweifelnt wehrenden Körper 
mit seinem, bis er keinen Wider­
stand mehr sparte. 
Das Läuten des Telephons unter­
brach ihn beim Brennholznachlegen, 
wollte er doch den gematlichen 
Feuerschein erhalten. 
Federnd und selbstzufrieden ging 
er an den Apparat, "Ja, natarlich 
geht es voran mit der Arbeit. Ich 
denke, ich bin heute sogar enorm 
vorangekommen". 



D 1 r - 0 .,L\ L 
• J Mittlerweile sind wir dabei 

unsere SATURDAY NIGHT FAV0URITES zwischen den ED!Ts zu ver _ 

Wir sind 
aktuelles, 
zukünfti ges. 

zusammenzustellen + hoffen zwischen den ED!Ts zu ver •· · 10,, •e • c " • .1 , -. 

das Megazine über diese in der näheren Zukunft kleinern, doch 10.15 bzw. v. t ••·doch "PAISLEY PARK IS ] 

+ raus, Mittlerwe"l . d . ist nicht unser einz i YOUR HEART" (P ) 
sind i e sin wir dabei Zeitvertreib. - , rince • 
MR.C l uns ere SATURDAY NIGHT fAVOURITES o 

vergangenes 

as Ansonsten sind wir gar gra~sig· "· >egiont. 

Wir sind das Mt gazine Ober DING. z~s amme~ zustell en + hoffen die ges tre sst >"H - A t· ,., ,ic ht an, •eine 

ak tue lles Wir sind das Magaz i ne übe r DR Eil diese in der nä heren Zukunft ~- • · 1 Id yper c ive . A j 
zukünf tig kt 11 + 3 rauszubringen. Mi t von der Part ;eoa vie e een quälen uns, u. II l . /gJ r 

Ho■entan a ue es, vergangenes + S0VE l sind defi"ni· ti· v ATTRITIONY SoM• der_ Wunsch, die Ab sta -+t\, I\"" fl ~t\ f j 
slch!ich zukünftiges. h d , 
Muzak, ' Momentan dreht sichz haupt- b+ehraa ll MR.CONCEPT, THE STARKMAN, DAS zwisc eo eo EDITs zu ve r - l . tt qs:;, 

DING tH[ kleinern , doch 10.15 bzw. V.D.G. . , , 
besondor s sächlich um Musik, Muzick + Die • KOMSOMOLZEN, THE STRANDED, ist nicht 

:~!!!:~i Muzak, die uns auffiel und ZVC DREIDIMENSIONAL, MEME, MARKUS Zeitvertreib. unser 
einziger 

nicht er besonders diejenige die positiv Prod u + 3 MUSKETEERS und hoffentlich th e D 
erwlhnen. auffiel, da wir es nicht für >DER SOVETSKOE fOTO, THE TAIGABAUER 3. 1, ~s Wetter ist ziemlich pissig, 

Da■it ist • 11 h lt E . P0G0 + raLX ~erebRi (Änderungen vor- die . Geschenkehatz beginnt, 
d.B all. sinnvo a eo reignisse die KU.LT u R '-'eippert · ht 

behalten). • ~ nie an, meine 
"indepeno nicht erwähnensenwert sind zu DEAD G d k 
sprechend erwähnen. bei Die letzte EDIT, die bisherigen e an eo w vergangenen 

h~t: Damit ist allerdinx nicht gesagt HAPP Y ZVC Veröffentlichungen + Sommer··· 

~~~;99s daß alles bemerkenswerte (ob Biebe Produkte die absolut gefallen 

ment~~:: "independent" oder nicht) ent - Genau >DER LANDLÄUrIGLJRffiM, STUDENT 

- zvc - J. sprechend Beachtung gefunden ~A HAPP Y POGO INfO, MARKUS / EINSAME 
Cider, c hat. · · ,Porto KUL TURERZEUGER + das gesamte 
Geschicht, E" · · t · ~; , Anson DEAD HAPPY p 
Sa■pler iniges is seit der letzten . gestr rogramm gibtz 
Darbietun, EDIT geschehen, die 2te Ver- 10 viele bei unserem Haus vertreib 

verwandter öffentlichung unseres Hauslabels • 1 der HAPPY HOUSE (Eichen 2, D-8710 
nlheren , ZVC _ J.Z. Blues Band : New oe, zwisc Biebelried). 
g~gruezz t Cider, c 30 ist lä t n klein Genaueres darüber im 
lieh noch ngs ZVL 
Mitt!erwe i Geschichte. Der SPI - Trust Produkte HAPPY HOUSE Update 
unsere SA! Sampler mit musikalischen •D ER LAN! Porto schicken). 
zusa■■en z, Darbietungen der einzig uns P0G0 INFO, MARKUS / EINSAME 

diese in verwandten Vereinigung der KULTURERZEUGER + da s gesa•te 
rauszubr i• • . ~EAD HAPPY Progra-■ gibtz 
sind näheren Umgebung (die hierm1 t oei unsere■ Hausvertreib 

gegruezzt sei) liegt hoffent- ~APPY H0USE (Eichen 2, D-8710 

lieh noch vor un< ,iebelried). 
uenaueres darüber im aktuellen 
HAPPY H0USE Update (0 .50 do 
Porto schicken) . 
Ansonsten sind wir gar grausig 
gest re ss t >"Hype r-Acti ve ! " , 
viele Ideen quUen uns, u. a. 
der Wunsch, die Abstände 
zwischen den ED!Ts zu ver -
kleinern, doch 10.15 bzw. V.D . G. 

__.. ·--------~-----
~ 0 G\ K S 

Qll MIX[D UP CDP[ COMPDCT X II DIE 
TURMU~IR lQZZ 15 T~f TLQCW[ ~, FUNK 
IS TW[ P~rnc~[r 3 MUS~[T[[RS VIN~L 

5C~RIFffN Z.ZT ßQND KONSERVLN 
INS~NL LIVE RQf Gllr TW[ R[QL 
PCR5ON INSID[ · QTTRITI0N NQCl-lTS, ... 



Wenn auch kein 'heißer', so doch 
venigstens ein var■er Konzerther­
bst steht uns hier in Berlin be­
vor. Musikalisch passiert ja eh' 
nlx Neues. Man hat also genug Ge­
legenheit die bisher verpaßten 
Heroen (■ lr geht es jedenfalls 
so) nachzuholen. 
III CREOLE und TIXEDOMOOI waren 
schon da, FAD W6ET, FRAII CHll­
lEIS, MARC AUIOID und andere 
ko•en noch. Außerde■ MATHILDE 
SAITIINi, 11111, TH[ DAIIIED, CHIIA 
CRISIS, AN[ CLAllE, STYLE COUII­
Cll, &AIY IIJIAII und und und (aber 
die interessieren mich nicht). 

Meanwhlle we celebrate the re­
turn of the Paisley. Die Haare 
ver den Unger und Gitarrensoli 
erobern sich die Rock■usic zu­
rUck. Nur die Ubriggebliebenen 
Althippies und Müsli-Fussels be­
ginnen PIETUDEIS, SIMPLE MINDS 
und TALIIIG IEADS zu entdecken. 
Die UFO' s landen wieder. Du läuf­
st durch das Labyrinth in deinem 
Kopf, und irgendwann kommst du an 
eine Wand und du denkst du drehst 
sich i■ Kreis. Doch es gibt 
l•er eine Abkürzung, und diese 
hier fUhrt durch einen hohlen 
Bau■• Die Herzöger der Stratos­
phäre sind auf der Flucht 11it 
eine■ velßen Fahrrad. Irgendwo 
untenl■ Labyrinth irren sie weit­
er. Weiße Kaninchen dienen als 
Kilo■etersteine. Gelbe U-Boote 
laden in die Blaue Grotte ein. 
Das Fahrrad ist auf de■ Weg zu111 
Mond. (Pllll FLOYD: "Bike", BEAT­
LES: "Yellow Sub■arine"). Ein 
Mann kann ein Auto fahren. Eine 
Frau kann der Boss sein. Ich bin· 
ein Affe; und eine Blu■e. Ich bin 
alles zur gleichen Zeit. Eine 
Frau schuf den Mann. Ein Mann 
schuf das Haus. Und als sie bei- . 
einander lagen ka■en all die 
kleinen Kreaturen. Das Unsiversu• 
ist unendlich; der IUISEIIRUIER 
lebt. Und ■eine liebe explodiert. 1 

(TAUil6 HEADS: "Li ttle. Creatur­
es", Dill[$ or STIATOSPHEAR: "My ' 
love explodes). 

Sie sind wieder da! Die Verrückt­
en. Bunte Hemden und bunte 
Schriften. Verzerrte Flüssigbuch­
staben, die aussehen wie ver­
schüttet. Mach dich frei für das 
Karma des Seins. Höre auf die 
Stimme aus de■ All. Suche die 
Wirklichkeit jenseits der Dinge 
und tauche ein in dich selbst. 
Wenn du nach San Francisco ko111111-
st, trag Blumen im Haar. Die 
Haare sind Kabel. Mikrochips 
flattern wie Schmetterlinge um 
Blumen. Wenn du nach Californien 
kommst, trage Mikrochips in den 
Kabeln. Es ist 25 Uhr; drink wet 
beton and you really get stoned! 

-;"Iilrniü:A'I'IO'./. ~:::CtiANGS* 

11\e Infonnatinn ~:xchange is 

B O O K L E T 
Robe rt Webe r: Oer platonische 
Polyg am ismus des Exhibitionisten 
Rober t W. 

' Suspekt und ti efschür f end', 'ba­
nal und ergreifend', wa s soll man 
zu diesem Werk schre i ben ? Vie ! ­
leicht garnichts, denn es könnte 
durchaus für sich selbst sprechen. 
Aber dann bleibt die Schar der 
Eingeweihten wohl so klein wie sie 
angeblich jetzt ist und dafür 
möchten wir keine Verantwortung 
auf uns nehmen. 
Also; 'Der platonische Polygamis­
mus des Exhibitionisten Robert W.' 
ist wenn auch nicht sonderlich 
spannend so doch immerhin unter­
haltsam, was in der heutigen Zeit 
schon eine ganze Menge darstellt, 
fast schon zum einzigen Anspruch 
an Kulturgütern verkommt. 

R 0 u s K A 
ROUSU (Record/lape Label, 

Mag and Publishing) 

19 Stansfeld, Chambers, Gt. George 
St. Leeds 1, YORKS, U.K. 

Post aus Leeds, . wer weiß wie Mar­
tin an unsere Adresse gekommen 
ist, wir nicht. · 
Egal. ROUSlA magazine ist zu­
nächst recht gelungen, soweit man 
dies nach einer · Ausgabe beurteilen 
kann. Die vor mir z.B. mit CABARET 
VOLTAIRE-Interview und der Rest 
ähnlich interessant, of course in 
engl i sh. 
ROUSU fungiert auch als Label; 
PARTYDAY oder eine Compilation-LP 
mit u.a. den MEMRANES namens 
'RAGING SUN' sind die aktuellen 
Ver ti ff ent l ic hungen. 
W[LL MARTIN !HIS IS DlffER[NT 
scheint auch eine formation zu 

a project to sprcaJ catalo~cs, 
invitations, nar:1-!s ~, acklr~sses. 
It works like this: 

Auf die frage "Sind wir pervers 
oder nicht?" können weder wir noch 
Robert W., der sie nicht gestellt 
hat, eindeutig antworten, schon 
allein aus dem Grund, daß zwei­
deutiges wesentlich besser darauf 
passen würde. Auf die frage"sollte 
man das Buch des Robert W. le s­
en?" antworten wir mit einem vor­
sichtigen "es wäre kein fehl er" , 
obwohl dies in Hinsicht auf manche 
Personen nicht so eindeutig zu be­
urteilen wäre. Dennoch gibtz Ro­
bert Webers Buch mit einem Vorwort 
von Günther Schmidt und einem 
Nachwort von Ralf Schuster (SPI, 
DIE MESOMERE GRENZSTRüKTUR etc) 

,.., 
0 ... 

sein, die näheres auf dem ROUSKA­
Sampler zu tun hat , der Name ver­
spricht viel, doch eine 
qualitative Beurteilung bleibt uns 
aufgrund unserer Unkenntnis ver­
sagt. >SAE hinschicken und sich 
freuen wenn der Postbote Infos 
bringt. 

,,',You .send .-,ie mat~rial on art/ 
;:usic/ i'roject/ exibitions. 
,·,rntC!rests send ni..? 1 rnc to 

· ;,et ll[> to 100 ~ (= 0. 22 lb) 
or 2 mcs to :,et up to 250 !; 
(= O. 5 lb) of infoL'\aation 
,:i.:itcrial. Just the wei2,ht 
counts. 

,·,uwo:t:•:ATIOt! EXC!WJGJ;;,', 
non profit project 

c/o 

HAPUNlT f IX 

WILHELMSHAVEKER 5TR2 
1 BEHIN Zo' 
'ti, -GERI-IA!.!_ 

CDU Chaotische Deutsche 
Unterhaltungs ■ usik 

ist ein Vertreib eines gevissen 
Carl Michael Jendesten aus SCWEDEN 
der seit einiger Zeit VER­
SUCHT, unsere Kultur dort populär­
er werden zu lassen. Ein ansieh 
löbliches Unterfangen, das besagt­
er jetzt in KA l ALOGfORM ausarbei t­
en will. Doch dies soll mehr als 
ein Katalog werden, "der soll näm­
lich auch Artikel von Gruppen, 
Artisten, Muslkmagninon, Büchern, 
fanzines, von dem Leben der Jugend 
-liehen, der Gruppen, dem Musik­
leben etc enthalten•. 
Dazu wilrde Carl Michael J, Horns­
brukatan 7, S-117 3• Stockhol11, 
Schweden, 1-2 A•-Seiten Ober oben 
genannte Dinge die ihn erreichen, 

sehr begrilßen. 

eventuell bei Thomas Lorentz 
Obere Wagstraße 

0-8703 Ochsenfurt. 

C 

" ., 
.c. .... 

v.l.n.r., Locko the Motive \ oass una besser nuc n ais ••• ), lho■as the Fritz 
'oft' 6avlas (links fast genauso gut wie rechts), Julia the Lady Joule of 
Faravay fisa (Organische Klänge und Kellergesänge), Mr. Onion the Owlish (ge­
stimmte Worte und gesungene Gesänge); vorne: Beatjoff the Seeded (Querschläge 
Schlag auf Schlag das Zeug). 
Endlich! Ende Dezember im Zauberberg, Sylvester im Chambinzky und demnächst im 
Münchner Kabelfernsehen. 



s,UDE.NT POGO lNfO rETE 12. ,o. 85 ocnsenfurt JI 
oas absonderl i ehe fanz ine Student p

0
go Info er scneint nun schon eine ganze \/ei l e un.d ist tats~ch­lich "Ochsenlurts wichtigste Mu­sikzeitung" ( (igen•erbung), frei­lich auch, weil'S die einzige 

ist. SH ist ,1as lnformationsorgan de < Rassenhaß-1rusts (heißt heute : Student Perforaance Initiative einer \oc\t..eren "ssoziaU.on v z.Z. '/ Musikern/Künstlern. oer ~bend im Jugendzentrum t, eine gute Gelegenheit, die ~kti• itäten der Gruppe zu be: gutachten. los ging's mit einem Super-8-Streifen oer 11ürz burgerin Angelika frebert. In bester action painting-1radition wurde in farbt ijpf en gerührt, abstrakte Muster wurden mit "ilf• der eindrucksvoll-stimmigen Mu sik zu einem teils fesselnden 1on-Bild­Rhythmus verdichtet. Die Mu sik stammte von Gernot [rnst und Ralf Schuster (beide SP\). Nächster progra ,punkl : OI( M(_ sOMU( GRllllSlR ',lUR; so gut wie nie zu•or. 'llare bisherige Auf-

(s folgte "lichtschwindel", ein Super-s-Machwerk von Ralf S. und Robert \leber. (in sehr persön-

Nächster Programmpunkt: OI( M(­SOM(Rl GRllllSlRUllUR ; so gut wie nie zuvor. \laren bisherige ~uf­tritte nur ge legentlich von Mu sik unterbrochene Pannen, so spielte die Gruppe um R. Schuster ihr Prognmm diesmal mit geradezu be­ängstigender Perl ek tion. \lie immer begeisterte ,or allem Ralfs eigenwi \ \ iges Standschlagzeug­spiel, die skurril-aufbegehrende deutschen 1exte und die kompakte Kürze des ~ufrtitts (die aller­dings durch die nerbeigeklat scn t-

1 icher film, bei dem es um die Suche nach künstlerischer Iden­tität ging . Gedreht wurde u.a. in Jugoslawien, wo Ralf l Robert ,ergebl ich ein Konzert der lÖO­lOCR(II ooRIS suchten. Von hier an beginnt man sich zu langweilen, ohne roten faden spult sich das fi lmcnen herunter, erst der Schluß bringt wider (rwarten eine sehr schö ne (instellung: die bei­den Protagonisten laufen einer. steinigen Hang hinunter, ein Liedchen ihrer ,erehrten DORIS 

Pfl.Li\lS 
D lt 

en lugaben litt). 

sov(lSlOl fOlO-LP Jetzt? Dem-nächst? Später? PYR0l~10R als Produzent. lfäheres >10.15 edit 7-

NEUES \/ON J.I. 

Vom mu s ikalischen, wie auch op­tischen Genuß der sängerischen Darbietung der allseits hochge­schätzten Sabine lrackhart im Rahmen der 69-0Ul-O-BlAlS' sehen Komposition "Vicious Circle" auf' 

UE.D MI 
singend. [in Höl1epunkt des Abends waren dielolgenden 6q-OU1-0-B(A1S. Zu­oächst haut einen die Musik nicht von Stuhl, Stil und Besetzung sche inen recht konventione ll. ~ber mit der leit kommt si sin gewisses ROlY MUSIC-fe eling auf, d.h. die Songs plätschern schein-bar leicht unterkühlt dahin, in \lirk\ichkeit jedoch bleiben sie im Ohr hängen. Se hr netter Pop, angenehm, ohne brav zu se in, me­lancholisch, ohne in Depressionen umzuschlagen. Herausragend: Rans Gottwalds warmer Gi tarrensound. (r und Sä nger /Bassist Ger not (rnst zeichnen auch für die Qeis ten Kompositionen verantwort-
lcih. Der Abend zog sich mit einigen kleineren Aktionen noch eine \/eile hin (ku rze, spontane ~uf­tritte von ABlllOBROlBUl und 1eilen der Jl BLUES BAIIO, ein 1ape der Russen-Popper OI( lOII-­SOMOLl[N, ein Video der original lÖDLlCR(II ooRlS etc.). lrwähnt seien nur noch Robert Weber s film "Die Belehrung", in dem sich der ' Künstler als eine ~rt absurder Buster leaton profiliert, sowie eine überzeugende Performance ( 1hema: \laldsterben) des selbigen Autors. Speziell letztere ver­dient es, einem größeren Publikum vorgestellt zu werden. 

SURPLUS 
11--\E 

s höchste kommotdiert, beschloss­en die beiden der SP\-fete an­wesenden Mitglieder der hinreich­end bekannten Jl BLU(S BANO, bei nachträglicher Zustimmung des dritten abwesenden Mitglieds letztgenannter Sand, die oben r,e · nannte im Rahmen ihre (also der der Jl BLU(S BAIIO ) fachli chen Kompetenz zur frau des Jahres 1985 zu erklären. 

Fazit: Ochsenfurt ist dabei, seine "kulturelle Strukturschwäche " (SPI) zu ,ergessen. 

Slltllll 111 sucht übrigens einen Cellisten. lelefon oq31/13679 ferry Rudat. 

Stefan Retzel 

SC\-\fl.UMBURG 
IlMME.RMANNE.R 
DlE. FREUDE. 

UCHT & DUNKELHEIT 

(s gibt genügend Hnes, (Cassett­en-) Labels und Vertriebe, die ihre Produkte per Mailorder oder auf ähnliche \leise unter die Leute bringen. Allerdings gibt es unter den vielen ehrlichen Betreibern auch einige, die die Besteller linken, indem sie die Knete ein­stecken, aber der Besteller davon nie mehr etwas in irgendeiner form sieht. Christian licht will nun gegen be-weisbare Fäll• von linkerei vor­gehen, indem er eine Infor■ations­sammelstelle aufziehen will, wo er Material über verschiedene link­Gangster zusammentragen will, u11 dann Informationen in for• eines Hewsletters ver~ffentli chen zu können, und um letztendlich eine Beratungsstelle fUr Gelinkte auf-zuziehea-Schreibt ihm (ure (rfahrungen in Sachen linkereien und gegebenen­falls auch genaue fallschilderung­en, womit Ihr ihm unheimlich helf-en könntet. Hewslettai- und weitere Infor11at-ionen gi~t•s (am besten natUrlich gegen Rüclc.porto!) bei Christian licht S10CK 
MlLKS\-\fl.KES 

Auf: dem Gelling z~a 
of5soo "agen 7 

no 
nclp 

Och,cnfu,t 
09331/5441 



S T I C K E N A I D 
i nzw isc hen j eder we iß, wurd e 

2.0ctober perverserweise 
ei n Branda ns chla g auf 's Autonome 
Kulturzentru■ Würzburg in der 
Martin-Luther- Straße verübt. Di e 
sogenannte "Chr i s tl i ch-na t iona I e 
front" zündete im Hof des AKZ 
zwei Golfs und den ford Transit 
der Band STICKEN IN an, in dem 
sich die fertiggepackte, ausge­
liehene P.A. für ein Concert in 
Hof befand. Der Anschlag galt 
zwar dem AKZ (Bekenneranruf:"Wenn 
die Scheißbude bis zum 1. Novem­
ber nicht geschlossen ist, fliegt 
sie in die Luft"), aber durch den 
Schaden (Gesamtschadenssumme: 
30.000DM) entstand der Band über 
Nacht 23.000 DM Schulden. Zwar 
wurden schon einige Tage danach 
die ersten Spendenaufrufe ver­
öffentlicht, so daß inzwischen 
auf den Spendenkonten des Weißen 
Rings und der Kulturunitiative Wü 
insgesamt ungefähr 5000 DM einge­
gangen sind. Weitere 2600 DM kam­
en durch das von ferry Rudat 
organisierte Sticken In-Aid Con­
cert zusammen, bei dem 17! ver­
schiedene Würzburger Bands einen 
Sonntag in einen wahrhaftig Bunt­
en Abend verwandelten. Leider 
kamen nur 200 Zuschauer -zu dieser 

Sache in der Music-

Aber trotzdem sind die 23.000 DM 
noch lange icht getilgt. Deshalb 
spendet! bei Christoph Kraus/Kul­
turinitiative Würzburg, Konto 
94193 Städt. Sparkasse Wü, BLZ 
790 500 00, Ken nwort: Sticken 
Aid. 
Trotz allem spielten STICKEN IN 
am 5. Dezember wieder im AKZ auf, 
wo dann au ch Wilko Reents (Sax ­
ophon, Keyboards) als neuer Mit­
spieler debutierte. Ebenso neu 
dürfte bei STICKEN IN der ange­
kündigte verst ärkte Einsatz von 
Maschinen (D rumcomputer /Sy nth s) 
sein, de r stellenweise auch schon 
beim Co nce rt zu hören war. Man 
darf gespa nnt sein wie sich das 
wei te rentwi cke lt. . Zudem ja auch 
noch lo■ Drossel wieder im Land 
sein soll. 
Nach diesem Concert will man s i ch 
erstmal vom· Stress (Platte, An­
schlag,- ins Wasser ge fall ene 
Tour) erholen und mecht wohl eine 
kleine Ruhepause. Und was kommt 
danach? Eventuell im Sommer '86 
wir d ei n dokumentarischer 90min­
film-Portrait einer Untergrund­
band, eventuell STICKEN IN, von 
ei nem Münchner R~gisseur ge­
dreht. Abwarten. 

m k e 

Ein neuer Name auf der Cassetten­
szene. Bishe rige Veröffentlichung~ 
en: 

1984 - 'Down and out in Albstadt' 
1985 - 'Jamaika Inn' 

Aufgefallen ist er mir eigentlich 
erst, als ich seine erste Cassette 
in den Recorder steckte. Bemerk­
enswert dabei ist, daß sie schon 
einige Tage/Wochen bei mir rumlag 
und das miserabel gemachte Cover 
nicht gerade zum hören einlud. 
Dann noch Stückenamen wie "Hunting 
the circle" und "Mind voyage" und 
dazugehörige Lä ngen von 6 und B 
Minuten. Abe r , und jetzt kommt I s , 
die Musik zählt. Und die kommt auf 
'Down and out in Albs tadt' schon 
gut rüber, 'Jamaika Inn' ist je­
doch auf seine Art ein Volltreff ­
er. 10 cleve r-arrangierte Pop­
Stücke machen den langweiligen 
So nntagnachmittag zum Freudentag. 
Neun fragen habe ich ihm gestellt, 
er hat (b rieflich ) sich über drei 
Di nA4 -Sei ten darüber ausgelassen . 
~a wirkl ic h nicht Platz für alle 
Außeru ngen is t, will ich hier das 
wichtigste zusammenfassen: 
HIK[ ist 25, fühlt sich aber wie 
jede r im Alte jü nger . Vom Beruf 
her Verkäufer , momentan leider ar­
beitslos. De r Traumberu f Grafiker/ 
Künstler ließ sich leider nicht 
verwirk! ichen. Mit Musik begann 
HIKE als Teenager in ei ner Tanz­
band, einmal als Dr um mer , ein an­
deres Mal an der Gitarre. Er ent­
deckte das Medium CASSEIIE und be­
gann mit ersten Versuchen. Nach 
zwe i Tapes so ll nun im Herbst die 
dritte Casse tte erscheinen, evtl. 
dann 1986 etwas auf Vinyl. 

Taten statt 
Warten 
GREENPEACE 
S~ndt!nkonto 10 16 55-200, 
Postgiro Hltl BLZ 200 100 20 
GrHnpeue •.V. , 
Hohe lri.icke 1, 2000 MllllbUnJ 11 

HU[ orientie rt sich an gängigen 
Popstruktu ren , steht und ist auch 
fasziniert von Gruppen wie HOOD 
SIX, TH[ BANGLES oder VIOLENT 

-F[lt![S. Die erste Cassette ver­
kaufte sich ungefähr BOmal, mit 
der zweiten wird es auch aufgrund 
des verbesserten, gedruckten Co-

,. vers besser laufen. Natürlich will 
er etwas bekannter werden , er will 
sich mit seinen Cassetten und 

seiner Musik anderen mitteilen. 
Obwohl seine Musik sehr konserva­
tiv und mit vielen Einflüssen 
(BEATL[S/1OCC) versehen ist, ge­
fällt sie mir sehr gut. In den 
Stücken steckt eine Menge an Mu­
sikalität, in die Hardcore-Szene 
paßt er natürlich nicht. 
MIK[ würde sich freuen , wenn er 
für sei ne Cassetten einen Vertrieb 
finden würde, der ihm ein wenig 
die Tore für andere Hörer öffnen 
würde. Genügend Exemplare hat er, 
einfach mal hinschreiben oder an­
rufen. Eventuell demnächst im IQ­
Vertrieb (Bremen). 
Wer sich für die Musik von MIKE 
interessiert, kann die Cassette 
bei ihm bestellen, er freut sich 
über jede Zuschrift. 

Hike Hubert 
Heilig-Brünnle-Straße 64 

D-7470 Albstadt 
Tel. : 07432/4415 

Matthias Lang 

-VIDEO 
- POLITIK 
- FLOHMARKT 
- GRUPPENRAUME 
- THEATER 
- SPIELE 
- DISCO 
- INFOS 
- LIVE 

Oh Qh Oht 
News auf A-2700 Wiener Neustadt : 
Andreas Binder und Winfried 
Anzenberger haben sich unter de■ 

Namen 01[ ORGIASTISCHE DÜIR[ zu­
sammengetan und wollen nun monat­
lich in der Reihe 'Blech auf 
Plastic (Musik aus unserer In­
dustriestadt)' Tapeaufnah11en ver­
öffentlichen. 
Man "versucht mit modernen 
Mitteln ( Vocal s/Synths/Drums) Mu­
sik zu machen", die Ergebnisse 
lassen sich sehen/hBren; dustere 
-aber nicht depressive- Stimmung 
herrscht vor, und im schnelleren 
Tempo kann man durchaus mit­
reißen. ■r.boredOII ist auf die 
weitere Aufnahmen gespannt; man 
darf gespannt sein, was sich aus 
01[ ORGIASTISCHE DÜRRE entwickeln 
wird. 
Contact: Andreas Binde r, Raugasse 
49/6/14, A-2700 Wr. Neustadt, 
Österreich). 

Drei Neuerscheinungen gibt es nun 
endlich von Mirkotz KrOger s 
Schuldige Scheitel-Label aus 
1000B. Von den verstorbenen DREI-
0IIUSIONAL (v gl. 10.15 #5! ) gibt 
es ein 'Oouble-Oismissal-Tape' 
called 'Crack The Heart' mit 
gedrucktem, annnähernd profess­
ionellem Cover; gut gelungen! Auf 
einer C25-Studiocassette und einem 
C35-live-Tape kann man das ~0-Ver ­
mächtni s in Form von 16 Songs hör­
en; gut - gemachte Popsongs, wie ■r. 

boredo■ desöfteren zu sagen 
pflegt. Solche Tapeproduktionen 
wie 'Crack The Heart' schlitzt man. 

Die beiden weiteren neuen Tapes 
auf Sch-Sch können dagegen leider 
nicht so souverän Uberzeugen. MY 
BLDODY VALEIITINE (1 ive-Tape: 'Man 
you love to hate•) machen wohl 
sowas wie Punk inklusive Orgel; 
weder Punk noch Orgel, geschweige 
denn der Gesang können Uberzeugen. 

fUr FAIE DISCURS ( 'Parh Extend') 
gilt leider ähnliches. FAlE DIS­
CURS machen mehr kopflastige Mu­
sik, ab und zu hört man hippieske 
Soli und die Stimme ist 

. mir unsympathisch. Nichts bemerk­
enswertes passiert. Man greift 
lieber zu OREIDIMEIISIOIIAL. •. •• 

1986 wird in Würzburg eventuell 
eine Schuldige Scheitel-Nieder­
lassung zwecks Vertrieb und Pro­
motion im Raum Bayern gegründet. 



NEW TRADITIONALISTS 
Zu den Mens chen, die auch ni cht 
da s gering ste vo n Abwechslung bzw. 
Weiterentwi cklung halten, gehört 
au ch MARIO REU HR, der durch be­
ständige Reproduktio n seines ein­
heitlich mühselig zu entzifferndes 
layOuts i n form se iner auf regenden 
Handschrift so wie der kon sequent 
ei nseitigen Ko pi e, Baum fü r Baum 
der Verleihung des Titels 'New 
Traditionalsit' No. für No. näher 
kommt. 
Aktuell ist 15 vielleicht nicht 
meh r (ALIE N SEX flEND, DOCTOR Of 
MADNE SS, VIO LENT FO~E S) doch wer 
ein REUTERS kenn t , we iß wa s ihn 
er wa rtet wenn er an MARIO und 
DANNY REUTER , Bru nnsbütteler Da mm 
73, 1000Berlin 20, sch re ibt. 
2 , 50 DM. 

Vicious M. N. 

Je, "Cities In Dust", das Album 
läßt auf sich wa r ten, weil man un­
zufrieden mit der Produktion ist, 
getourt wird trotzdem. au f daß sie 
uns ewig erhalten bleibt. 
DEPECHE MODE und IHE CAR S sehe n 
beide mit 'Best Of' bzw. 'Singles 
81-85' auf die glo r reiche Vergang­
enheit zurück. Auf be i den läß t 
sich sehr gut die Ent wicklung be­
sagter Combos verfolge n. Gleich ­
zeitig fällt au f , wi e lange alle s 
schon her ist; suspekt. 
Wenig er schönes von den 8 52's, 
die s i ch imm ern och ni cht auflö sen 
wollen: Der Kr ebs hat Ricky Wilson 
geha scAt , während man dabei i s t 
eine lp zusammenzubasteln. ( Rauch­
en ist gesundheitsschädlich ). 

VILLA COLOUR , eine der auf unge­
wisse Art und Weise mit dem Trust 
(ob Rassenhass- ode r SPI- sei da­
hingestellt) in Verbindun g s tehen­
de n oder liegenden Gruppen, 
schei nen auf der fOS-Kennenle rn­
fete in Kitzingen das Publikum 
nachha ltig beei nd ruckt zu hab en . 
Sabo t eure verhindert eb erfolgreich 
aufs hei mt ückisc hste die Anwese nt­
hei t eine s kompe tent en Reda kt io ns­
mi tgliedes. Ei ne Tats ache, die wir 
,ur 0 och ak zeptie r en und mi t TEN­
DEN T JE LL TRAGISCH al s Sti chwor t 
ablegen und -hef t en kö nnen. 

wollte die 'Wave-Rock-Band' IIVEA­
ULOS am 19. 11. im AKZ geben. An­
laß : Die Debüt-LP, ans cheinz der 
Traum aller mittelmäß ig en oder 
zwe i tklassigen Provinz combos der­
ze i t. Die LP gabz wza r ni cht , da­
für aber Sekt, war wohl vernünf­
tiger . 
Auch unvoreingenommene Auge nzeugen 
empfanden es als derart grausig 
wie im letzten November, die JZ 
BLUES BAND wollten NIVEAULOS nicht 

für alle, die den t ~;,., ·. 
an Würzburgs Mu si kszene • 

noch nicht aufgegeben ha ben und ' . 
ein Mordspaß für Freunde und Gönn­
er der inzwischen 5köpfigen Band". 
Nein, vielen Dank Christ i an. Man 
kann' s auch übertreiben mit dem 
Versuch, Lokalkultur pop ul ärer zu 
machen . Wi r s ind der Meinun g ' Ro­
sen, wem Ro sen gebüh re n'. Sowas 
i st sch l icht Ni veaulos . 
Ebenso die Han dha bung mit Pr esse­
ka r ten, es hat un s doch sehr ämü-
sie r t, wie un s I unse r Comme nt zum 
dama ligen Rock 'n' Roll-Exzess 
(Wa ce-Rock ?) übelnahm. Wohl noch 
nie et was von Neg at iv-PR gehört. 
Sei ' s drum . 
IIYEAULOS ? - Ein Rundum schlag in 
die Gesichte r de r Ansp ruchsvol len. 

Yi ci ous MARQU[S NOCH[ 

wahren Heino in ihrem Vorpr o­
gramma uft re t en lassen, ha ben sie 
sich ja sehr um da s deut sc he Kul­
turerbe verdie nt gema cht, brach­
ten sie doc h so die alten Sc hlag­
er der heutigen Jugend wi eder um 
ei ni ges näher. Der Erf olg li eß 
s i ch sehen, schunkelten do ch die 
Pun ks erfreut zum Klange alter 
Me lod ien die der vahre Heino dort 
auf der Bühne sang. 
Und nun endlich produzierten Die 
Toten Hosen und der vahre 
Heino unter der Bezeichnung 
D. 11 .H. die Hitsingle "Blau Blau 
Blau Blüht Der Enzian", erhält­
lich von Totenkopf als 7" oder 
12". Diese Neuaufnahme besticht 
vor all em durch zeitgemäße n mi t­
reißenden Groove und he rr liehe 
Gitarre nri f f s , wo sic h dann no ch 
der Ges an g des vahren He i nos wun ­
derba r einpaßt. Her rl ich. 

Matthias Lang empf iehlt der All­
gemeinheit fo lgen de f an zines: 

CAB[ZA CUADREI , P. 
Ho he Straße 60 , 0- 41 00 
(Tuxedomoo n/ Ca baret 
Fall/ Mimmie s • • • ) 

Harti nger , 
Dui sburg 1 
Volt aire / 

20M 

BLEU ROYAL 2, P. O. Box,- 138, 
CH-1680 Romani , Sc hweiz . l 
( New Model Army / fu zz tone s/ Tapes 
/Ka r l Bisquit. •• ) 1 ·3,50DM 

GLIIIERHOUSC 6 , R. Hol s tein, 
Lange Si r. 41, D- 3471 Lauenf örde. 
Uuzztones/ 60e r / Garagebands/ 
Psychedelic-G ru ppen • •• ) 4, 500M 

MOTION 9, M. Do hse , Kirc h-
hell ene r Sir 4, D- 4250 Bo t t rop 1. 
( Clean er f rom Venus/ Stre ss / J ad 
Wio / Very Thi ngs •• • ) 3, 500M 

HINTERLAND, W. Mitt y, Petrusstr 
23tJ . G606 Dudwe i l er . 
( James Brown / Platten / Comic/ 
Saarl and Sz ene •• • ) 2 DM 

59 to 1 
Tr ot z mehrmaliger telefonischer 
Anrufe ' tiegen mir die neuesten 
Nummern ni cht vor, alte werden 
ni cht vorgestellt. 

BAD ALCHEMY 2 ( + C-60-Ca ssette) 
Re commended Records, Dominikaner­
gasse 7, 0-8700 Würzburg. 
( Danielle Da x/ lindsay Cooper/ 
Shockabilly •• • ) 9,800M 

Bitte Rückporto nicht vergessen, 
aber wenn Ihr den nebenstehenden 
Wert in Briefmarken hinschickt, 
be kommt Ihr Euer Exemplar. Und 
wir klich alle fanzines sind les­
enswert, vor allem BLEU ROYAL, 
GLJIICRHOUSC und MOTION. 
Kontakten lohnt immer • •••• 
Die in Klammer angegebenen In­

halt sangaben sind meistens nur 
ein Teil, Platten- und Tapere­
views sowie Liereviews sind immer 
mit dabei , log i sch . Und die 
äußere Aufmachung hat s ich gegen­
über den früheren fanzines un­
heim lic h geändert, pos itiv!!! 

Piot Breh■er und Kuno , zwei 
be rü hmte Wür zbur ger Kün stler , 
widmen ihre Zei t heutzutage in 
Ka rl sr uhe _( an der Akadem ie) de r 
Malere i. Gratula tio n! 

HRRY RUDAT (S ticken In) wird 
sic h j etzt ver stärkt s einem per­
sönl ic hem BRIAN TERRY-Revi val 
wi dmen . Denn BRIAN T[RRY ( Ro xy 
Mu s ic ) i st einfach der "letzte 
l ebe nd e Pop -S ta r ". 

1( •• ·., 

~~--- . ~~-; . •.-'." 

D A S M A N I F ~ S T 
1) Sage Dich schlagartig von alt­
en Bewegungen los. Ver ■eide den 
Besuch von etablierten Szeneläd­
en , die si ch al s 'Korrekt'- titu­
lieren und schon lange kein 'Ri­
siko' mehr darstellen. Brec'he ra­
dikal mit alten Bekannten, u■ Dir 
umgehend einen neuen Freundes­
krei s etabliert-langweiliger Lu­
schen zuzulegen. Sage einul ge­
faßte Verabredungen mit de• Ver­
weis ab, daß Thomas Mann einer 
der größten deutschen Schreiber 
di eses Jahrhunderts gewesen ist 
und Du ihn de s halb e t z t 
lesen mußt. 
2) Achte be i Ge sprächen mit Dir . 
bekannten Personen stets auf die 
Verwendung von Ping- Pong-Phrasen 
mit Verschleierungscharak ter . Der 
Gesprächspartner dient in erster 
Linie als Lustobjekt, als unfrei­
williger Performer, vährend Du 
der coole 'Master at the con­
trols' bist. Verbale Orgasmen 
lassen sich besonders gut durch 
Bla-Bl a-Opportun is•us, undurch­
sichtige Unsicherheit und bewußte 
Peinlichkeiten erreichen. 
3) [rzähle oft und viel von Ge­
gebenheiten, die sich anders oder 
garnicht ereignet haben. Verblüf­
fe mit Detailkenntnissen, um bei 
gewöhnlichen Dingen gähnend abzu­
winken. Nicht das Gespräch als 
solches, sondern dessen jeweilig­
er Ku! tstatus und Peinlichkeits­
grad sind interessant. 
4) Zeige große Gefühle, denn Ge­
fühle sind radikal. Bekenne Dich 
nachhaltig zu "Winnetou I" mit 
der unvergeßlichen Sterbeszene, 
eindeutig ein Beispiel fUr zeit­
lose Sentimentalität. Verdamme 
stumpfe Hippiekritiker, die kein­
en Bezug zu sehnsüchtigen Ballad­
en und Akif Pirincci haben, veil 
sie sich ständig mit dri ttklass­
igem Schweinerock und anachronis­
tischem Punk beschäftigen. 
5) Erkläre Dein Musikerdasein nur 
mit dem Traum von der BRAVO-Ti- · 
telgeschichte und weil Du auch 
mal einen Traum- Treff mit BRAVO­
Schicksen gewinnen villst. Erhöhe 
den Kultstatus Deines Projekts 
durch Permanentpräsenz in Kult­
stätten wie ' Eierschale', ' Big 
Sexy land', 'Klönpott ' und der 
Wurstbude 'Kernbeißer 1 • 

6) Produz i ere obskur- skurrile 
Bei träge für Kassettensampler, ua 
danach poppige Hit-Zvölf-Incher 
her au sz ubr in gen. 

Bang Boeldicke 
@ 1982 
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The Co■pact Organization ist ein 
kleineres, unabhängiges und edles 
Label in London, das so anno 1981 
von einem gewissen Tot Taylor ge­
gründet wurde. Tot spielte früher, 
bevor er das Label ins leben rief, 
in der Band ADVERTISING mit und 
produziert auch jetzt immernoch 
Mu?ik, allerdings im Alleingang. 
Schon das professionelle Auftreten 
der Co■pact Organization über-

Label zurückschicken, damit man 
dort weiß, wa s dem Plattenkäufer 
an den Co■pact-Records gefällt 
bzw. stört und was bevorzugt wird. 
Eigentlich eine intelligente Me­
thode. 
Und außerdem kann man ja direkt 
bei der Co■pact Organization per 
Post bestellen, was sich sogar für 
einen nicht in England lebenden 
Besteller durchaus lohnen kann. 

wirklich schön. Ebenfalls aus d 
"Dance with a stranger"-Soun 
track, der übrigens auch auf Co 
pact erschienen ist, stammt d 
von Richard Hartley arrangier 
und produzierte, schön-düste 
"Fog Theme". 
Zwei weitere Songs kommen von d 
'atomic troubadour' fLOYD. B 
"Death on the wind" wird fLOYD 
Akkustik-Gitarre un d sein Gesa 

zeugt; hier versteht man es, Denn we r,._ zahlt schon in einem an den passenden Stellen von ein, 
sich, seine Künstler und ihre Pro- Plattenll,1rn 150M für eine 12" Bassdrum und von einem Synthesiz, 
dukte zu präsentieren. Allein der oder 22D,_für eine Lp, wenn man unterstützt und wird so zu ein1 
Co■pact- Sch ri ftzug wirkt ge- _ es zu einejj;:günstigeren Preis dir- tollen So ng. "Soul Fever" ist e: 
schmackvoll und edel. Und auch dj;, _.--,,-- e-kJ bestelln kann? "Sou nd s thru __ ;;,,,,..---,- ---f-E?,lziger So ulsong mit Akkustikg: 
Promotionblätter der Organiz ,..~n the post! tls ehe aper! lt' s hiM,'' tartinsound, DOORS-Keyboard ur 
sind nicht gerade auf billig · per! lt everlounds better!" (_4- eine,swingigen Sc hlagzeugbreal 
pier gedruckt, was eine tat C/0). -~ -- a BeidamJ _chen sind se hr gelungen! 
Professionalität beweist. Die Co■pact ~}Organization _- t BUS "Love like war" ist e: 
Unter dem Motto "You only nicht · nur beilhrer Präsen n · au ch nicht schlecht, nt 
put you can live twice. großen Wert aul,guten Sti l h ~ dieser Song zu lang vor 
ward will be the ownersh die bei Co■pac~_er schei nen ses einen kleinen Au! 
treibt man die eigen,en sik ist vom fe1lten. So es noch mehr gute Po~ 
(Vinyl, Tapes, aber auch. auf diesem Label ihon Plat . diesem Sampler der Co1 
T-Shirts oder Maqazine ) di • per SHAKE(SHAKE, CYN'A SCOT ' ization. So z.B. "Po~ 
Post und in England über ger- WALK(f, BRUC[ MORifaEN and · den POPTOWIIERS (wohinte 
trieb PRT. .,, ORLi• , JET SET, Til TAYLOR, Rpersönlich steckt), ei 
Auch in Deutschland ersc nen BEY , THE SOUND 'HRE, _it kräftigem, treibende 
vereinzelt einige Co■pact-Pl · en TA . ~MIX, OCEAI E. EN, fL , _ und guten Keyboards. Un 
bei verschiedenen 'Major'-'~: V_}lll' LINDT, MARI _ SOi u.v, PAU VOIR hat auch einen schöne 
trieben. So z.B. die 82er M"""I>. .- herau~gebracht. 1 ~"'~,,,,., , .. S9. · mit Piano zu bieten. 
VILSON-Lp (bei Metronome Musik)'«,,, ... Wenn man sich die ~pilation Ein weiterer wunderbarer Song is 
und die 'Young Person's Guide to 'Pens, Guns and Riffslrom the OCEAN ELEVEN's "Kissing", wo di 
Compact'-Compilation (bei Ariola, Compact Organization' lestellt Bläsersätze begeistern, die ange 
Best.-Nr. 206 469-320). Aber sol- oder sonstwo besorgt, hat man die nehme Stimme plus dem Background 
ehe deutschen Pressungen findet Gelegenheit einen Einblick in die gesang gut kommt und der funk 
man höchstens per Zufall. Und wer Welt der Co■pact Orgaization zu Bass und die Gitarre den Höre 
den Contact zu Co■pact allerdings gewinnen. Auf dieser Lp kann man mitreißt. Dance! 
nicht dem Zufall _überlassen will, 14 feine Pop-Songs von 10 Forma- FONTAIA MIX bestechen bei ihre 
der kann sich vertrauensvoll di- tionen genießen. "The Feeling Hause" vor alle 
rekt an die Co■pact Organization Der wohl bekannteste Name dürfte durch die guten Keyboards und de 
wenden. der von MARI VILSON sein. "Let me schönem Gesang. Ihr "Opal-0" is 
Denn der C/0 scheint viel an ihr- dream" ist ein sehr gut gemachter ein klein wenig obskurer und ha 
en Plattenkäufern und dem (direkt- Soul-Titel mit MARI's "seidener" auch wieder einen guten Keyboard 
e·n) Kontakt zu ihnen zu liegen. So Stimme, mit passenden Background- sound, ist allerdings schön baßbe 
wird z.B. ein 'Compact Membership' vocals und guten Bläsersätzen. Es tont und die Gitarre klingt rech 
angeboten, für das man einmalig 6 klingt nach 60er Jahre, allerdings urig. 
bzw. 8.50 Pfund bezahlt und somit wird es hier nicht bei einer Kopie THE SOUND BARRIER begeistern durc , 
lebenslänglich regelmäßig einen belassen, sondern es fließt genug ein schönes, entspanntes und jazz 
Newsletter erhält und außerdem eigenes mit ein. Der zweite Titel, iges Stück. Man hört ein seh 
noch einige weitere Vergünstigung- den MARI VILSON zu dieser Compi- schönes E-Piano, Saxophon, Bas: 
en genießt. Co■pact' s Kunden- lation beisteuert, ist ein Song unund zurückhaltende Drums. Wun-
freundlichkeit zeigt sich auch aus dem Film "Dance with a derschön. Ähnlich schön ist "Tht 
durch die 'Compact Consumer Test stranger", der im März 1985 in _ Morning After" von THE ACAD[MY 01 
Card'; die einigen Platten bei- England angelaufen ist. Dieser FIIE POPULAR MUSIC mit schönen Or-
liegt. Der Compact-Consumer soll Song ist in einer 50er-Jahre-Bos- gel/Klavier/Keyboard-Klängen ir 
diesen Fragebogen ausgefüllt ans sanovastimmung gehalten und ist langsamen Tempo, gefühlvoller 



und schönem Gesang. Das 
entwickelt sich nach und 

ach, die Dynamik nimmt gemächlich 
u, bis dann letztendlich noch 
olle Streichersätze hinzukommen. 

"Wild Str aw berrys" ist dann noch 
ein exce llente r, gu t du rchstr uktu r­
ierter Popsong mit vie l Keyboards 
von VIRNA LINDT , der übrigens 
nicht auf ihrer Lp 'Shiver' ent­
halten ist. 
VIRNA LINDT ist eine ästhetisch 
sehr ansprechende junge Schwedin, 
die so ungefähr Mitte 20 sein 
dürfte, und die außerdem noch mit 
dem gleichnamigen Schweizer Scho­
koladenhaus verwandt ist. Sie 
schrieb für die schwedische Kul­
turzeitschrift 'Expression' und 
auch ein ·Buch über Pat Barker, ar­
beitet für verschiedene englische 
Publikationen, produziert eigene 
Platten, gestaltet Plattenhüllen 
(vor allem für die C/0), spricht 6 
Sprachen fließend und war auch für 
den schwedischen Geheimdienst tät­
ig. VIRNA lebt(e) in Stockholm und 
kam vor ein paar Jahren nach Lon­
don und dann auch zur CIJ4PACT OR­
GANIZATION. 
'Shiver' ist nun die erste Lang­
spielplatte dieser mul ti-talent­
ierten Persönlichkeit, nachdem sie 
in den vergangenen Jahren schon 
einige Single produziert hatte, 
von denen auf dieser Lp zum Teil 
einige (z.B. "Attention Stockholm" 
und "Intelligence") wiederver­
öffentlicht wurden. 
VIRNA LINDT selbst arbeitet sehr 
viel mit Keyboards (Piano, Synthe­
sizer, Emulator, etc.) und singt. 
Unterstützt wird sie bei ihren 
Aufnahmen von diversen Musikern; 
die Drums, Gitarre, Bass und Per­
cussion spielen. 
VIRNA's Lp beginnt mit dem Ti­
telstück "Shiver", das die Schön­
heit alter Filmmusikthemen besitzt 
und var allem durch die Streicher­
und Bläserklänge des 'STOCKHOLM 
RADIO SYMfONIORKESTER' begeistert. 
"Shiver" ist das vollendete Titel­
thema! ( Daß bei diesem Ti te 1 das 
'STOCKHOLM RADIO SYMfONIORKESTER' 
eingesetzt wird, ist eigentlich 
pures Understatement, denn hier 
setzt VIRNA gekonnt Emulatoren 

' ein). 
"Underwaterboy" ist ein sehr 
schönes Stück in etwas gemächlich­
erem Tempo. In diesem Stück be-

>>mr.boredom: nnare to discover Cape Compact!n 

' ' 
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zieht sich VI RNA auf die Suche 
nach einem unbekannten russischen 
U-Boot vor der schwedischen Küste 
im letzten Jahr und singt hier 
ganz sehnsuchtsvoll: 11 Have you 
seen my underwaterboy?". Auch auf 
diese Weise ka nn man sich mit po­
litischen Zwische nfäll en ausein­
ander setze n. Genia l . 
"At tention Stockholm" kö nnte die 
Filmmusik im Popgewand zu ei nem 
Agententhril l er sein und hat zudem 
noch ein herrliches Gitarrenriff 
aufzuweisen. Man ist begeistert. 
"Swedish Modern" ist das einzige 
etwas 'strange' wirkende Stück auf 
dieser Lp. Anscheinend mag VIRNA 
ihre modernen, schwedischen Möbel 
nicht mehr so sehr und hat deshalb 
dieses etwas paranoid wirkende 
Stück aufgenommen. Als Kontrast 
dazu kommt danach unmittelbar das 
Stück "I beat the system" mit 
f röhlichem Barpiano und VIRNA' s 
schöner Stimme, beides unterstützt 
vom kernigen Bass und dem kräftig­
en Schlagzeug. Und wer näher über 
VIRNA LINDT's Person informiert 
werden möchte, der hört sich "lhe 
dossier on Virna Lindt" an. In 
diesem Stück ist alles wissens­
werte wie Name, Geschlecht, Haar­
farbe, Augen, Parfüm, Hobbies etc. 
aufgelistet und wird von VIRNA 
persönlich vorgetragen. 
'Shiver' enthält 11 gutgemachte 
und intelligente Popsongs, die 
alle ohne Ausnahme sehr gelungen 
sind, weshalb ich jetzt nicht un­
bedingt auf jeden Song einzeln 
eingehen möchte. Wer gern gut pro­
duzierten Pop hört, der kann sich 
ja mal die Musik von VIRNA LINDT 
zu Gemühte führen. Es lohnt sich 
bestimmt. 
Überhaupt ist das ganze Programm 
der Co■pact Organization inter­
essant genug, um einmal eine Reise 
ans Cape Compact zu riskieren und 
auch einmal etwas zu kaufen oder 
zu bestellen. Es gilt gute Pop-Mu­
sik zu entdecken und schätzen zu 
lernen! 
Hier die Adresse zum Kontakten 
oder bestellen: 

C0fte fJompact Ot!,mization 
COMPACT HOUSE, 31 RIDING HOUSE STREET, LONDON W1P 7PG 

DIAL 01-580 1617 • 631 1710 • 637 0164 
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Telefon 13091 
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Es fing damit an, daß sich in 
den 40er Jahren dieses Jahrhund­
erts in den Südstaaten der USA 
ein kaum 15jähriger farbiger Jun­
ge das Saxophonspielen selbst 
beibrachte. Geld für einen Lehrer 
hatte er nämlich nicht. Und so 
beging er den folgenschweren 
Fehler, sein Saxophon ohne Rück­
sicht auf die Stimmung zu spielen 
(Beispielsweise klingt ja ein Te­
norsax immer um einen Ton tiefer 
als notiert). Natürlich fiel die­
se Eigenwilligkeit beim Zusammen­
spiel mit anderen Musikern auf 
und der junge Musiker erlebte 
früh Spott und Geringschätzung. 
Er glich seine mangelhafte In­
tonation jedoch aus, ja, er kul­
tivierte sie sogar umd versuchte 
mit eisernem Willen, sich als 
professioneller Musiker durchzu­
setzen. Aber leider paßten seine 
(nun "absichtlich") schrägen Soli 
damals kaum in Rhythm & Blues­
Schemata; er wurde sogar von 
seinem Bandleader dafür bezahlt, 
nicht zu spielen. Schließlich 
zog der Eigenbrötler nach L.A., 
um als Liftboy endlich einmal 
Geld zu verdienen ••••••• 
Hier könnte die Story eigentlich 
schon zu Ende sein, wäre nichts 
weiter als eine unbedeutende Fuß­
note in der Geschichte der 
schwarzen Musik Amerikas, hieße 
der damals knapp 30jährige Lift­
boy nicht ORNETTE COLEMAN und 
hätte in den folgenden Jahren die 
gesamte Jazzwelt auf den Kopf ge­
stellt. 
Bald darauf nahm ORNETTE nämlich 
seine ersten Platten auf ( 'Some­
thing Else! The Music of Ornette 
Coleman', 1958 und 'Tomorrow is 
the Question', 1959). Mit von der 
Partie war u.a. ein gewisser 
DONALD CHERRY, der ORNETTEs 
Harnsound durch witzige Soli auf 
einer winzigen Kindertrompete (!) 
ergänzte. langsam wurden auch 
arrivierte Jazzer auf den schräg­

:en .ORNETTE aufmerksam, doch wirk­
liche Nachahmer fand er nur wen­
ige. Und al\ sich JOHN COLTRANE 
kurz darauf so spektakulär zum 
Free Jazz ?urchgerungen hatte, 
war COLEMAN \ nur "zweite Wahl", 

obwohl er doch als Erster konse­
quent das tonale freie Spiel 
praktizert hatte! COLEMAN selbst 
bezeichnet seine Musik als 'Free 
Jazz', im Gegenteil, er hat eine 
eigene 'Harmonielehre' ent­
wickelt. Sie besagt, daß die Har­
monien eines Stückes nicht am 
Thema kleben müssen, sondern sich 
während eines Chorus progressiv 
an der Melodielinie des Solisten 
orientieren. Das melodische Ele­
ment bestimmt also die harmon­
ische Struktur: eine völlige Um­
kehrung bisheriger Harmonikvor­
stellungen! Das Ganze nennt sich 
dann 'Harmolodik' und wird seit 
den 60ern von COLEMAN und seinen 
Schülern praktiziert. Die 'harm­
olodischen' Stücke und Soli steh­
en stilistisch genau zwischen dem 
Free Jazz und dem traditionellen, 
auf festen Harmonien basierenden 
Chorus. Ein ebenso einfaches wie 
befreiendes Prinzip, das dem kre 
-ativen Musiker viel Spielraum 
läßt, ihn aber gleichzeitig nicht 
von aller musikalischen Verant­
wortung löst. Und genau hier lag 
wohl der Grund dafür, daß COLE­
MANs System nie richtig populär 
wurde. Es stellt einerseits hohe 
Anforderungen an die 'freiP' im­
provisatorische Qualität eines 
Musikers, appelliert aber ander­
erseits auch an seine musikal­
ische Disziplin. Von ersterem 
wollten die traditionellen Jazzer 
nichts hören, von letzterem hat­
ten sich die Free Jazzer gerade 
verabschiedet ••• So saß COLEMAN 
mit seiner Musik zwischen allen 
Stühlen und werkelte deshalb im 
Stillen weiter bis in die 70er 
Jahre hinein (rree Jazz war in­
zwischen schon wieder von ge­
stern, Jazz-Rock und Fusion waren 
angesagt). Da stieß der junge 
schwarze Gitarrist JAMES 'BLOOD' 
ULMER zu ORNETTEs Band. Er hatte 
die 'Harmolodik' längst verinner­
licht und spielte gern mit COLE­
MAN, doch unterschieden sich 
seine musikalischen Zielvorstel­
lungen von denen des Altmeisters. 

ULMER war begeistert von der 
Energie und Power des Rock, spez­
iell des Punk und New Wave, die 

gerade aus lngland in die St aaten 
kamen. Warum, dachte er sich, 
nicht die Power und Rhythmik des 
ri.e.i.en Rock mit dem freien Spiel 
der 1"~'armol ad i k' ver knüpfen? Die 
Synthese gelang. Geboren wurde 
wurde 'No Wave'. Das meines Wis­
sens erste Dokument dieser Musik 
ist die Scheibe 'No Wave' des MU­
SIC REVELATION ENSEMBLE aus dem 
Jahr 1980 (Moers Music). Führende 
Kräfte des 'No Wave' wirkten hier 
mit: JAMES 'BLOOD' ULMER (Gi­
tarre), AMIN ALI(Bass ), RONALD 
SHANNON JACKSON (Drums). 
'No Wave' wirkte als Initialzünd­
ung für eine ganze Welle neuer 
Gruppen, die alle plötzlich diese 
Musik spielen wollten, freilich 
artete das, wie so oft, in pures 
Epigonentum aus. Auch weiße Mu­
siker, JOHN LURIE und JAMES 
CHANCE etwa, habe Elemente des 
'No Wave' übernommen, freilich 
ohne die musikalische Qualität 
ihrer schwarzen Kollegen zu be­
sitzen. 
Es ist nicht einfach, den Ein­
druck zu beschreiben, den der 'No 
Wave' ( 'Free Funk' ist eine eben­
so legitime Bezei chnung) auf den 
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Hörer macht. Zuerst einmal fä 1; t 
die starke Betonung ds Rhythmus 
auf, der mitunter geradewegs von 
TH[ CLASH oder anderen frühen 
Punk-Gruppen zu kommen scheint. 
Dieser harte Puls wird zusätzlich 
durch knochentrockenes Baßspiel 
angetrieben, darüber legen ?ich 
dann irrwitzig-schnelle Bläser­
und Gitarrenläufe, die oft ge­
radezu ekstatische Härte erreich­
en. Die entstehende Energie ver­
pufft nicht, wie beim Free-Jazz, 
im arhythmisch-atonalen Freiraum, 
sondern wird durch den treibenden 
Grundrhythmus immer mehr ange­
staut, bis schließlich eine Aura 
kaum erträglicher Intensität ent­
steht. Wer das Concert von RONALD 
SHANNON JACKSONs DECODING SOCIETY 
vor einigen Jahren in Würzburg 
erlebt hat, wird verstehen, was 
ich meine. - Diese überbordende, 
elektrisierende Gewalt der Impro­
visation und JACKSONS ungerade 
Rock-Metren ver an 1 aßte n damals 
nicht wenige Zuschauer, nach · der 
Pause den Saal zu ve rlas sen 
(F reilich war auch die immense 
Lautstärke schuld) . Fiir mich war 
da ma ls der junge Gitarrist VERNON 
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RHO der beeindruckendste Mu ­
siker . Unglaubliche Virtuosität 
verband er mit einem Höchstmaß an 
musikalischer Inspiration und In­
tensität. 
REID spielte auch auf JACKSONs 
Seheibe 'Mandance' ( Is 1 and Rec., 
1982) und, quasi als Gaststar, 
auf der letzten Lp von DHUNKT 
mit ( 'Thermonuclear Sweat', Han­
nibal Rec., 1982 ). OH UNKT sind 
wohl eine der wichtigsten Gruppen 
des 'Pop'-Zweiges des 'No Wave'. 
Die Gruppe um den Leadsänger JO[ 
BOWIE (ei n Bruder ies ART EN­
SEMBLE Of CHICAGO-Trompeter s 
LEST ER BOWH) versteht es, 'Free 
Funk '-Energie auf die Tanzfläche 
zu bringen, ohne daß die Musik an 
Qualität verliert. 
Die (durchwegs intelligenten) 
Texte macht er Exil-Ungar JANOS 
GAT, Mitglied des New Yorker 
SQUATTHEATRE (aus dessen Umfeld 
übrigens auch der 'Stranger Than 
Paradies' -Regieseur JIM JARMUSCH 
stammt). 
Hört Euch mal ihren So ng "Be­
lieving In Love" an. O-Ton BOWIE: 
"All das, was sich zivilisiert 
nennt , f r u s tri er t mich." 

O[fUNKfT sind eine überau 
aggressive Milange aus Brutalo 
Funk und freien Improvisationen 
gespielt von aufgeblühten Jazzer 
mit einem Faible für das Lebens 
gefühl des New Wave. -No Wav 
goes No Future. Was hat da s alle 
noch mit ORNETTE COLEMAN zu tun 
Sehr viel, denn erstens berufe 
sich alle diese jungen Musike 
auf ihn als ihren musikalische 
Lehrmeister und zweitens bezeich 
net sich der immer noch aktiv 
ORNHTE COLEMAN heute selbst al 
'No Waver'. Ein seltenes Reisoie 
dafür, .wie sich Lehrer und Schül 
er gegen:s~:rtig beeinflussen. 
Noch bevor er DHUNKT gründete 
spielte Bowie im Saint Loui 
Creative Ensemble mit dem Alt 
saxophonisten Luther Tho■as, de 
7:, rlen wir:htiq ste n RLisern '1e 
'No Wave' gehört. Er hat sie 
mit seiner Gruppe DIZZAZZ eben 
falls auf poppige Pfade gewagt 
a1ierJings liegen seine ) tärke 
da eher auf dem Gebiet des (ko n 
ventionellen) Rap. Sagenhaft ob 
szöne Se himpfkanonaden wech sel 
sich mit politischem Passagen ab 
Ein Ausschnitt aus "Yo' Mamma" 
"Your mother's got a nose that' 
like a banana/She' s got a hea 
as big as a grand piano/She's go 
shoes that look just like canoes 
she is as ugly as the elephan 
man singing the blues" a.s. o 
lustig, lustig! (Moers Music). 
In den letzten Jahren schein 
sich die 'Free Funk '-Welle etwa 
totgelaufen zu haben. Von DE 
fUHT hört man nichts mehr, da 
für gibt es jetzt die weiße 
SLICKAPHONICS, über die ic 
allerdings nichts aussagen kann. 
Ein begabter 'No Wave'-Gitarrist 
Alfonia Ti■s, ist früh ver 
starben (Sehr zu empfehlen: da 
Tape "Future Funk/Uncut!" auf de 
N.Y.er Label Roir). 
Es steht fast zu befürchten, dä 
diese neue Musik ihren Zenith be 
reits überschritten hat. Schac 
drum. denn seit Miles Davis df 
Begriff "Jazzrock" prägte, i! 
nichts Aufregenderes mehr pas~ 
iert auf diesem Feld. 

Stefan Hetzel 



Meine Damen und Herren, 
es ist mir ein Vergnügen, ihnen 
David Rodden und Ki■ Hoysted, 
auch unter dem Namen 3 MUSKE TEERS 
unbekannt, vorzustellen. Seltsame, 
unhippe Gestalten von denen D. 
Rodden derjenige welcher ist der 
für Keyboards, Trompete und Per­
cussion und die damit produzierten 
Töne zur Verantwortung zu ziehen 
ist. Besagte K. Foystedt widmet • 
sich ebenfalls den Keyboards und 
ist, wie es sich für jeden Sänger/ 
Sängerin gehört, nicht nur für den 
Gesnag, sondern alle Textzeilen 
verantwortlich. 
Diese beiden bilden also seit 
einiger Ziet, dem Oktober 1983 um 
genau zu sein, die 3 MUSKETEERS, 
live ergänzt sich das ganze noch 
durch einen Bassist, einem Saxo­
phonspieler und als Pointe soll in 
näher nicht genau bestimmter Zu­
kunft ein menschlicher Drummer für 
den Rhythmus sorge tragen. 

hDoch das alles wäre nicht der Rede 
wert, wäre da nicht das Ergebnis 
der bisherigen Anstrengungen Be­
sagter, eine tendentiell eigentüm­
liche, rauhe, schwer zu definier­
ende Muzick 

„ Auf ihrer ersten Single, die sie 
0'zwischen Februar und Mai 1984 auf­

genommen und auf ihrem eigenen La­
bel veröffentlicht haben, findet 
sich ein melancholisch-hypnotisch­
es Prachstück namens "Another DayV 
das die Musketiere von ihrer be­
eindruckendsten Seite zeigt; li■ 's 

bedächtige Stimme über ebensolchem 
Rhythmus mit dezenten Keyboards 
und Sax unterlegt, läßt Verständ­
nis für die Tragik der Banalität 
aufkommen. 

}J.. Auch "Enigma", eines der neuesten 
"'' Stücke der 3 MUSKETHRS, das bis­

lang noch nicht auf Vinyl publi­
ziert wurde, besticht durch ähn­
liche Vorzüge und zeigt, daß mit 
"Another Day" noch lange nicht 

~ aller Tage Ende für diese Seite 
Wder 3 MUSKETEERS gekommen ist. 
,,,. Denn die zweite Seite der Single 

1 .. oder die drei Songs der zweiten 7" 
vom November '84 zeigen die Muske- ,, 

1 
tiere pendelnd zwischen langezog­
enem Sax zu nahezu swingigen Beat 
mit ebenso langgezogener Stimme, 
oder mit handelsüblicheren Ge­
sanq bei "Hey Babe", besagter B­
Sei te oder dem ebenfalls noch un­
veröffentlichten "New Brass". Und 
dies sind allesamt weniger Stücke 
für's Gemüt, wo die wahre Stärke 
der 3 MUSKETEERS liegt. Mit ihrer 
Version von "Take me to the riverV 
dem sich einst schon die TALKING 
HEADS angenommen haben, drängen 
zum Vergleich, der durch die unge­
wohnte Interpretation auch leger 
bestanden wird . Es ist wirklich 
bemerkenswert, was Ki■s 

bisweilen auszudrücken vermag. 
Sollten Sie nun den Wunsch ver­
spüren, mit den 3 MUSKETHRS in 
Contact zu treten, wenden Sie sich 
bitte an folgende Adresse: 

scorona 

David Rodden 
93 Redfern St 
Redfern 2016 

NSW Australia ERS 



Wenn die Tur■uhr schlagt •••••••••• (Teil 3) 
Die Polizei suchte das gesamte Ge­lände um den Mord an Gerda Reduart 

ab. Gegen 11 Uhr abends fand der Polizist John Caster den blutver- ~ 
schmierten Todesdolch. Er gab so- . 
fort durch: "Ich habe den Dolch gefunden. Mein Standort ist 73ste . 

Straße254a. Wahrscheinlich hat ; 
sich der Mörder hier kurz ver- , 
steckt. Schickt bitte die von der 
Spurensicherung.". 

"Nein", kam prompt die "aber kurz bevor sie ging klingel­
_·te bei uns das Telefon. Dann sagte meine Frau, sie müsse nochmal 

, schnell raus. Mir kam es ja ein 

Die von der Spurensicherung und 
Kommissar Piet Parker kamen prom­pt. Am Dolch waren keinerlei, 

Spuren zu erkennen. Die Polizei 
glaubte an Rachemord, da Paul Re­duart ja ein Motiv hatte. So wurde . 

Paul, der inzwischen wieder vom 
Mord zurück war, des Mordes an seiner Frau verdächtigt und ver- r 

hört. Da Paul aber ein einwand- · 
freies Alibi hatte (er spielte ja Schach mit seinem Freund), wußte 

Parker nichts mehr zu sagen. So , 
zogen Kommissar Parker und sein· 
Trupp wieder ab, um den Freund von Paul zu befragen. Dieser Freund 

macnte jedoch die gleiche Aussage. So fuhren sie wieder zum Präsidium 
zurück. Dort angekommen überlegte 

· bißchen komisch vor, aber ich, machte mir keine Gedanken darüber. ' 
Stattdessen holte ich mir einen alten Freund zum Schach spielen, 

das mache ich öfter abends, wenn ich nicht Weiß, was ich machen soll. Als sie nicht zurückkam, .· 
wurde ich unruhig und wollte ge­rade Sie anrufen, aber in diesem 

. .. 

Piet Parker, wie es noch gewesen 
sein könnte. Er überlegte und sag­

Augenblick riefen Sie mich ja an ·und teilten mir den Tod meiner Frau mit
11

• Er täuschte Weinen vor. 
"Danke", meinte der Kommissar, gab sich aber noch nicht zufrieden und• 

fragte weiter, "Wissen Sie, ob; 

te sich: "Vielleicht war es Raub­
mord.". 

Bei Paul klingelte das Telefon. Paul hob ab und meldete sich. Am anderen Ende war Parkers Stimme zu 
hören. Parker fragte: "Haben Sie gewußt, daß Ihre Frau noch um die­se Zeit aus dem Hause geht?". 

Ihre Gattin viel Geld bei sich hatte, hat sie Ihre Handtasche 
mitgenommen?". "Sie hatte Ihre Handtasche zu Hause gelassen. Ich nehme an, daß sie kein oder sehr wenig Geld bei sich hatte". "Hmmm, danke Mr. Reduart. Wiederhören.". 

Klick, toot tootoot toot. Paul legte ebenfalls auf. Er überlegte, wie er an das Geld seiner toten 

Die Ta„ge Verstrichen, es w Herbst. Die Blätter segelten i die Straßen. Doch das alles int essierte Paul nicht. Er war sc, in Gedanken Besitzer der stol; 17 Millionen, die seine Frau hi terlassen hatte. Sie war jet; 
. Schon drei Wochen tot. Er grübel te, ob man die Leiche "" Mac Kay sy S~hon gefunden hatte. Der Wager 

war Ja beschädigt im Wald, bzw. 
auf dem Waldparkplatz. Schlecht zu 

sehe~ von außen. Er überlegte, ob er hinfahren und die Leiche 'ent-decke,• Sollte. E, eotschloß sich. 
fr fuh, hio. Da stand de, Wage,_ Pau1 hielt ku,z an UOd sah sich 

nochmal um. Alles beim alten. 
Frau kommen sollte. brl·ngt mehr über alle 

**Teil 4 



Jugendberatung 
Drogenberatung 

Falkenhaus 
Seiteneingang 
8700 Würzburg 
Tel. 09 31/5 90 56 

Mo-Fr 9-12 
und 13-18 Uhr 



1. PROLOG 
Herbst 1983. 
Man stößt durch IRRE-Tapes (>M. 
Lang) auf ATTRITION. Seltsame Ge­
räusche, .die in ihrem Grundton 
sehr wohl zur Jahreszeit passen; 
Melancholie , Einsamkeit, Vergäng­
lichkeit. Hypnotisch und vor allem 
fremdartig. Die Cassette einzuleg­
enerfordert jedes Mal eine gewisse 
Überwindung, denn es ist unmög­
lich, davon unberührt zu bleiben, 
eine hypnotische Fremdartigkeit 
geht von ihr aus, der schwer zu 
entkommen ist. Zwei Stücke, die 

f besonders hervorstechen: 
r'. schnelle, aggressive "Monkey In A 

( .. Bin", treibende, harte rhythmische 

1; : Electronic sowie das göttliche 
überschöne und absolut traurige 

,:-· "Day I Was Born". Der Rest bleibt 
mysteriös und verschlossen. 
will remember nothing". Wenig 
Rhythmus, bizarre Songstrukturen. 

l•_ "you will remember nothing". 
f Frühjahr 1984. 
j.,; Eines der obengenannten Stücke. 

"Monkey In A Bin", wird neu abge­
mischt mit einem zweiten auf einer 
Seite einer 12"-EP veröffentlicht, 
auf deren anderen Seite sich die 
Schweizer CHAMANEN CIRCLE mit 
ebenfalls zwei Stücken vorstellen. 
"Deliverance" ist für ATTRITION 
seit einer im Mai '82 mit einer 
Ausgabe von Alan Riders (>STRESS) 
ADVENTURES IN REALITY-Fanzine er­
hältlichen Flexi-Single nach 
'Death House' (C 45, ADVENTURES IN 
REALITY RECORDINGS/A.R.R., Mai '82) 
'Attrition Onslaught' (C 30, THIRD 
MIND, April 83), verschiedenen 
Beiträge auf verschiedenen Cass­
ettensamplern, u.a. 'Rising From 
The Red Sand' und dem 'Action and 
Reaction'-Project, an 
ATTRITION Grundstrukturen der 
Amerikaner AUDIO LETTER vervoll­
ständigt haben und umgekehrt (C 45 
A.R.R., May 83), wieder der Sprung 
zum Vin 1. 

April 1984. 
ATTRITION touren gemeinsam mit THE 
LEGENDARY PINK DOTS durch Holland. 
Eine C-60 davon wird im März 1985 
auf Ding Dong Discs veröffentlicht 
werden unter dem Namen 'The Ter­
minal Kaleidoscope'. 
lein Name der für viele Aktivitäten 
steht - Studioaufnahmen, Concerte/ 
Liveshows, Video, Fild und Liter­
atur sind angesagt, daneben ist 
THE TERMINAL KALEIDOSCOPE einer 
der größten und vom Sortiment und 
den Preisen her überzeugendsten 
englischen Vertriebe - der im Juni 
1984, nachdem ATTRITION nach Lon­
dom gezogen sind, gemeinsam mit 
Leuten von den LEGENDARY PINK DOTS 
und STRESS ins Leben.gerufen wird. 

I 
• 

. . 
A·J gust 1984. 
/\ üf THIRD MIND erscheint 
At trition Of Reason', das Dei 
album von ATTRITION, die zu di1 
Zeit Martin Boves, Cryss .und A 
sind. 
Herbst/Winter 1984. 
Ich erwerbe 'The Attri tion Of 
ason', eine temporär richtige f 
scheidung, denn die Grundstimn 
von ATTRITION ist nach wie vor 
selbe. 
'The Attrition Of Reason' ist 
Manifest des Verfalls wie ! 
eine andere Platte, ein dump1 
bedrückender Exzess der Fremd, 
igkeit. Die herausragendsten Si 
ke sind eine herpere Version 
"Day I Was Born" und "Beast 
Burden", das wieder A TTRITIOJ 
der treibenderen, rhythmischen 
mitreißenden Seite zeigt. H, 
core-Dancefloor for DreamE 
Auch hier wieder die Angst, 
Unbehagen, der Wiederwille, di 
Platte zu oft zu hören, 
niohts führt daran vorbei. 
Während mich 'The Attr ition 

durch die entspreche 
begleitet, veränd 

sich einiges bei .ATTRITI 
Chryss entschließt sich, ihre 
genen Wege zu gehen, ohne all 
dings den TERMINAL KALEIDOSCO 
den sie mittlererweile mit p 
von den DOTS alleine betrei 
aufzugeben. Alex Novak (ex-
LIGIOUS OVERDOSE/ ex-THE TEMPE 
und Mari an kommen, so 
ATTRITION aus folgenden Leuten 
steht: Martin Bovs (Vocals, Dru 
Effects), Marian (Vocals, K 
boards), Alex Novak (Vocals, P 
Ash (Synthesizers, Keyboards 
SOUNDS, und Barry Czava (Fil 
Video), Alan Rider (Slides); 
SION. 
Ungefähr zur gleichen Zeit 
scheint 'The Voice Of God' (1: 
EP, THIRD MIND, November 84) mi 
Stücken. Danach wird es still 
ATTRITION. 



ATTRITI ON , 
TH[ TE RMIN AL KALEIDOSCOP[, 
42 Station Road, 
Walthampstow, 
London E17, 
UK. 

20 Spire Avenue, 
Tankerton, 
Whitstable, 
Kent, 
UK. 

3. EPILOG 

Schöningb 

BUCHHANDLUNG 
Würzburg, Franziskanerplatz 

Schöningh Buchhandlungen am Franziskanerplatz und in der Universität am Hubland (Mensa) 
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EINSAM IN DEN STRAB 

mondschein, stille, kälte, da u 
dort eine laterne. 
ich genieße es zu laufen, pend 
dahin. 
hallende schritte, vollkomm 
zwecklos, absolute freiheit. ke 
zwang verfolgt mich. 
da und dort einsame gestalten 
laternen lehnend. werde ich a 
diese oder jene zugehen? oder a 
gar keine? ich genieße die fre 
heit der auswahl. 
langsam gehe ich auf einen scha 
ten zu, ist sie 18 oder 20? e 
wirklich junges, unschuldig wir 
endes gesicht. 
herrlich erfrischend. 
vor erregung stammle ich fast. s 
lächelt mich dankbar an, denn 
ist tatsächlich kühl. 
stören mich die blicke der ander 
als ich sie begleite? nein. die 
nacht ist fast etwas besondere 
bei ihr, sie setzt kaffee au 
lächelt verheißungsvoll. 
gedämpftes licht, sie entblö 
ihre brüste, zart und weiß, woh 
geformt. 
die nippel stehen ab, vor käl t 
oder vor erregung? 
ich bin stark erregt, setze de 
halb das skalpell beim ersten m 
auch falsch an. unentschuldbar. 
sie leidet nicht lange, aber de 
noch ein fehler wie er nicht vo 
kommen sollte. 
meine tasse caffee, die wirkli 
ausgezeichnet geworden is 
schlürfend betrachte ich wied 
ihr gesicht. 
erlöst, friedlich, sind die ei 
drücke, die sich mir aufdränge1 
auch mir hat es freude bereitet. 
leicht erschöpft stehe ich vor d1 
haus, schlage mir den mantelkrag1 
hoch, denn es ist immernoch kühl 

der caffee hat mir wirklich 91 
getan und gestärkt gehe i1 
weiter. 

xzoth 



FIICDCI IUlIMAIII: Das Mäd­

chen auf der Schaukel 

(Zensor /PUne) 

it 'Das Mldchen auf der Schaukel' 

gibt ts von FIIEDEI IUTIMAIII nun 

endlich wieder etwas auf Vinyl. 

Auf vier Selten i■ 12•-For■at gibt 

ts ■ it ~5up■ insgesa■t 10 Stücke 

in ca. 50Minuten. 
Without Mercy 

FIIEDCI IUlDWIII produziert ■i t 

Hilft diverser elektronischer Ge­

rite (Synthesizer, Vocoder, etc.) 

extre■e Musik, die ■al nach Mus­

ique Concrete, ■al nach Industrial 

klingt, dlt ■an aber nicht einfach 

durch einen einzigen Begriff 

charakterisieren kann, dazu unter­

scheiden sich auch ■anche seiner 

(Factory Records) 

~ ~iederein■al bescheren uns 

("';::: Astheten u■ Gitarren-Guru 

~• Reilly (an der Violine ■ it dabei: 

~ A.11 llalnt Rei■ingtr von TUXEDIJ400N) 

~•:~ eine unaufdringliches Scheibchen 

~ Instru■ental■usik. Geprägt durch 

;.~ den hellen, etwas verhallten 

t~t. Klampfensound des Meisters, plät­

Die ■eisten Stucke dieser Doppel- ('«• schert die erste Seite gemächlich 

12"-EP wirken bedrohlich. Bei "In- '.'t~· durch die Gehörgänge: einfache, 

cendio" wird (in Italienisch) die }~{ schnörkellose Musik, eine Oase des 

'fir"" (fast) unverfälschten Piano-, Gi-

Geschichte der ■ittelitaliensichen ij1••. tarren-, Bläser-, etc.- Klangs in 

Halbinsel Cena erzählt. Odysseus ~ einer Uberproduzierten Pop-Wüste. 

soll dort ■al gestrandet sein, die .oi/ Das GegenstUck zu Trnor Hornes 

EngUnder sind dort i■ zweiten ~fti:1 All Of NOISC-Projekt. 

Weltkrieg gelandet und Mussolini ~ Doch plötzlich, ■itten in eine■ 

hatte irgendwann den Landstrich ~ schönen Piano-Lauf (George Wiaston 

abbrennen lassen etc. Dieses stuck ~ läßt großen), beginnt eine Rhyth-

Ungt ■it Sirenengeheule und Sti11- A1us■aschine zu tuckern, wird lau-

■engewirr an, dann setzt der ital- ter, 11acht sich breit und wird auf 

lenische !ext ein, unterlegt ■it der zweiten Plattenseite schier 

bedrohlichen tönen. Das Ganze unerträglich do■inant. Der ruhig-

steigert sich dann langsa■ bis getragene Ch arakter von leillys 

zu■ Inferno und klingt danach aus. Ko■position wird in Obelster Dis-

Gut gelungen! co■anier verhackstUckt. Schade ••• 

"Wolfsburg• ist ein Ausschnitt aus oder ist das etwa eine Art ■usi-

lUTIIWlls gleichna■iger Oper/Per- kalischer Masochis■us ??? 

for■ance/Ballett. Es ist ein fast 

rein vocales stock, nur sparsa■ 

werden Synthesizer, Geräusche oder 

Einspielungen in Musique Concrete­

Manier eingesetzt. IUTZIIAH will 

■it diese■ Werk die Gemeinsamkeit­

en zwischen de■ 'Schwanensee' und 

de■ VW-Ufer herausstellen. 

"Wolfsburg• ist auch das witzigste 

Stück auf dieser Platte; einfach 

genial. Anhören! 
Li ttle Creatures 

(Emi) 
Es gibt noch viele andere Stücke 

auf dieser Platte. Eines jedoch 
fallt besonders herau~ bzw. auf, Erfreut nippte er an seinem Capp-

nicht buo, ohllch, wie die uccino, nein, sie hatten ihn 

anderen stocke klingt. nicht enttäuscht. Ob beim joggen 

Toy• ist ein wirklich in der Prärie oder beim Bummel in 

har■onisches Lied mit Gi- der Rolle des louristen, sie lie-

Geige'- und n~elhorn- ferten ih■ stets den passenden 

klängen (die i■ Co■puter abge- Soundtrack für den Fil11, der sein 

speichert wurden), Bass und Leben darstellte „ 

Kontrabass. Ein wirklich schönes Sollte es tatsächlich jemanden 

Lied. geben, den das Cover etwas zu 

'Das Mädchen auf der Schaukel I ist :· ,- sehr an 'Around the world in a 

ein Meisterwerk. BUTZIWII be- ·, ~~-- day' erinnert? Die t-;usik erinnert 

herrscht es auf geniale Weise, ex- · · ·•:•nach wie vor nur an JALUl6 MEADS, 

tre■e Musik zu ■achen, ohne dabei · . unverkennbar und unvergleichlich. 

in Krachorgien abzudriften. Und • . · Nicht die TALlll6 HEADS von 1983 

stelltnweist ist er sogar witzig, ·!· · sondern die TALlllG HEADS von 

was den Mann sy■pathisch ■acht. • . . •1 1985 sind es und sie verlieren 

Wollt ihr dtn totalen Volkswagen? '• • sich nicht auf der 'Road to no-

Nein, wlr wollen den totalen · \ · whtre'. 

IUTZNAUI ••. ;: •. Und er? Er lächelt und genießt ••• 

•.bondae 
■ai 1985 

.• •• 1 
•. • . / scorona 

. i 30-8-85 

(Vita Nova) 

Drei Stücke auf 45upm und so ver­

heißungsvoll die litel "Plutot 

exil Du Cinq Dore", 

Chair", "Les fours A 

vielversprechend die Geräusche. 

Eine sehr ausdruckstarke Angeleg­

enheit -u• den Grafen zu zi tier­

en-, was ja bei Collagenmuzick 

recht selten derart gelingt. Das 

Ganze °Ist Ubrigens auch bei ihm zu 

haben. 
C~ance für alle, 

beim Zähneputzen Schwierigkeiten 

haben, 'im lakt zu b.leiben, endlich 
intensiveren Erlebnis zu 

!HE DUKES or SIRATOSPHEAR: 

25 o' Clock 

( Fiction ) 

Daß Si■on Gallup wieder aM Bass 

steht, Andy Anderson jetzt zu 

Jeffrey Lee Pierces Sti■■e tro■11-

elt, Phil Tornalley wer-weiß-wohin 

und Boris Willia■ s wer-weiß-woher 

gekommen ist, fällt nicht i• ge­

ringsten auf, -dies ist eben der 

Vorteil wenn eine Gruppe derart 

auf eine Person fixiert ist wie 

!HE CURE auf Robert S■ith. 

"I am paralyzed by the blood of 

christ" singt derselbe mit der ih■ 

eigenen unverw~chselbaren Stimme, 

doch abgesehen davon, daß ich da 

vielmehr von meinem eigenen Blute, 

das mich durch diverse kleine 

Schnittwunden um meinen Munde her­

um ger~de verläßt, fasziniert bin, 

sagt mir der Pseudo-Flamenco-louch 

es Ganzen weniger zu; dumme Gi­

tarre, dummer Refrain, kurzum es 

leibt hängen. Der wohlwollende 

Kritiker würde hier von faszinier­

ender Vielseitigkeit labert Saiths 

sprechen, doch ich bin weniger 

wohlwollend als vielmehr unent­

schlossen, was ich insgesamt von 

dieser Platte halten soll. Ebenso 

( Virgin) CUR[-untypisch ist der "Kyoto 

Wenn man auf dem Cover dieser Lp Song", hier lockt recht reizvoll 

nicht gerade die Jahreszahl 1985 der ferne Osten, absolut genial 

lesen würde, könnte man meinen, und auch "Six Oi fferent Ways" be-

daß sie vielleicht aus dem Jahre geisternt ähnlich; perverses 

1967 stammt. Das Cover und die Mu- Schunkel-Piano begleitet mich in 

sik sind haargenau in dem Stil ge- !räumen von der perfekten Rasur 

halten, der in den End-Sechzigern und weniger jugendfreien Dingen. 

vorherrschte. Und sogar das alte lleniger genial, aber durchaus 

Virgin-Logo wurde nochmals ausge-~ schön s-ind die Singles dieses 

graben und wurde dem neuen ,..;,..~ Jahr, "lnbetween Days" leicht mel-

Schriftzug vorgezogen. Also eine ancholisch zum mitsummen mit nett-

vollkommen anachronistische Lp ist em Akkustikgitarreneinsatz. "Close 

das hier und paßt überhaupt nicht lo Me" etwas schräger, gewinnt na-

in die moderne Musikwelt. hezu mit jedem weiteren Anhören, 

1967 konnte man noch gute Songs mithecheln und sich am Synth er-

schreiben, man denke nur an f~euen. Dann gibt es noch Songs 

Lennon/McCartney oder Sid Barrett wie "Push", "Sinking", "lhe Baby 

und viele andere. Die DUKES or Screams" die stilistisch an früh-

STRATOSPHEAR können es genauso ere Platten erinnern und mehr oder 

gut! Wunderbare abgehobene Musik, weniger überzeugen; ein vorsieht-

halt so wie damals. Alerdings ma- iges 'Nunja' auch bei "Screw" ein-

chen die DUKES keine pure und mie- em anderen etwas herpe ausga-

se Kopie vom damaligen Sound, son- ~ fallenen Experiment Robert S■iths. 

dern bedienen ~ich der Stilmittel ~ Kl~ssisch hingegen "A Night Like 

und Instrumentiertung dieser Zeit~ lh1s", o süßer Schmerz in meinem 

und bearbeiten so ihr neukom- . Herz, Melancholie total. 'Robert 

paniertes Songmaterial, 'gib's mir' kann ich potentieller 

dann l?tztendlich dabei Masochist da nur stöhnen, und er 

kommt, 1st guter Pop! gibt mir wieder dieses seltsame 

J~der munkelt und weiß, wer sich 'Gefühl von Einsamkeit und des 

hinter den Namen Sir John Johns, trotzdem noch-nicht-ganz-verloren-

lhe Red Curtain, Lord Cornelius en-Seins, das mich immer fas-

Plu■ und E.I.LI. Owen verbergen ziniert hat und immer wieder fas-

könnte. Hallo Andy Partridge wird an IH( CURE. 

und Co., seid Ihr's? (Gebt's zu!). 

Jedem, der wiedermal was altes 

hören will, aber schon alles 

kennt, dem sei diese Platte em­

pfohlen. Und ich werde mir diese 

Lp getrost zwischen den Lps I lhe 

piper at the gates of dawn' von 

PIil FLOYD und der 'Big Express 0 

von ITC stellen, wenn ich sie 

nicht gerade wiedermal anhöre • 



COC TEAU TWINS: 
Aikea-Guinea/Kookabur ra 

Ou isquose/ Rococo 

(~AD/Virgin) 

Da s Cover di eser ~-Track-Mini-Lp 
ist Uberaus edel und stilvoll ge­
raten: Schwarz-grauer Untergru nd 
■ it goldfarbiger Schrift. (Sleeve 
by 23 Envel ope). 
Eb enso edel si nd di e vier Li eder, 
die hier zu hör en sind . Die Mu sik 
der COCTEAU TWIIS i st 
dOster gehalten und erh3lt 
El i sabeth rrazers Gesang 
typische Note . 
\ler düstere Schönheit 
Ästhetik ■ag, wird auch 
eD61iH. TWIIIS ■ögen. Ein edles 
Produkt. 

(Virgin) 

~ . SIMPLE NIIDS waren 111ir nie sonder-

t
' l i eh sympathisch und auch diese 

12" bringt ■ ich nicht dazu, meine 
1 1 ~!~~;g ::u"äni~~~te man wohl als 
} 1 aktuelle Rockmusik bezeichnen; Gi­
~ ' tarre , Synthesizer, gefälliger \1 Rhy t hmu s , dazu di e typ i sche ' , J 

, Stimme, die vielleicht de r bzw. 
', die eine fasz i nierend finden mag. 
,, Wesentlich erfreulicher ist die B­

Seite, nicht weil sie tatsächlich 
gut ist, sondern viel■ehr im Ver­
gleich mit "Don't You•. 
"A Brass Band In African Chimes", 
durch zweimaligen Neubeginn ohne 
Neues einzubringen auf 9min22 ge­
dehnt, hält ungefähr das, was der 
Ti tel verspricht. Ein langgezogen­
es, unaufdringliches Instrumental, 
bei deta die .Brass Band nicht im 
Dschungel, sondern auf einer Ver­
anda, den Sonnenuntergang be­
obachtend, plaziert ist. 

d.t. 

DALIS CAR : The wak ing hour 

(Paradox/V i r g in) 

Man fragt sich bisweilen, 
sich nicht doch endlich 
Sa11pler ■ i t orientalischer 
östlicher folklore kaufen sollte, 
u■ ■anches besser definieren zu 
kön nen. 
Eine unwirkliche Szene in unwirk­
lichen Farben u■hUllt das Ganze, 
se l tsa■es Cover für ein seltsa■es 

Ma ch werk. 
Bete ilig t sind: 
(St i■■ e , Te xte ) , 
stru■ente ), Paul Yince 
(Rhythmus ) . 
Erklärtes Ziel die ser Format i on 

• war es, die ganze Platte durch­
gehend auf einer Ebene zu halten 
ohne Höhen oder Tiefen und das Er­
gebnis ist ■ it 'obskur' vielleicht 
am besten charakterisiert. Nichts, 
das gleich hervorsticht, kein Re­
frain, der hängen bleibt , befremd­
liche Melodien, ein Gefüh l der 
leere beschleicht mich, das j edoch 
gewisser Reize nicht entbehrt. 
Enttäuschend ist jedoch, wie P■te 

Murphy' s Stimme und Texte im Hin­
tergrund verkommen und durch diese 
Art der Präsentation viel von ihr­
er Wirkung verlieren. Ausnahme: 
"Create and Melt". Ansonsten wirkt 
er bei dieser Musik kaum, genauso 
wenig wie David Sylvian al s BAU­
HAUS-Sänger überzeugt hätte . 

~tts~t~ iW/ti)~~ , 
sJtt:Stt :~ ,~~· ~nt-~1 r, ~ 

YELLO: S te 11 a Jl 

(Vertigo) ',1,:; 

Synthetische Stimmungsbilder für Vt 
diverse Situationen, bisweilen !.1/1 

wohlfeil rhythmisch strukturiert, ;: 
bisweilen weniger. "Vicious Games" 
mit Rush Winter als Gastsängerin 
bietet die Gelegenheit zum Tanzex­
cess, "Desire", die zweite Single, 
ist ruhiger gehalten, einsame Gi­
tarre von Chi eo Hablas, 
typischer Sprechgesang von Dieter 
Me ier; Sonnenuntergang. 
Auch "Let me cry" findet sich hier 
wieder, das vor einiger Zeit schon 
als 12" erhältlich war, kann aber 
im Vergleich nicht überzeugen. 
"Domingo" zeigt Boris Blank und 
Dieter Meier ebenso beim Ge-

•i · schichtenerzählen zum passenden 

d" M , , ,i' Soundtrack; immer wieder sympath-
'· Eigentlich gefiel mir ie_ ~xi :l\f, isch "Koaladi Ola" erfrischt 

zuerst nur wegen des arabisc en ' , nicht nur durch den Namen, swingt 

~ Covers und weil sie von den , d 
auf gewohnte Art und \leise un 

, OISSIOUTEI war, doch dem spon- reißt mit, das radikalste Stück 

~ 
tanen Kauf folgte diesmal Gott ;~ von , Stella,, was nicht allzuviel 
sei Dank kein böses Erw~chen: Man ·,.,'(. zu bedeuten hat. Die Auszeichnung 

kriegt einen abso,1derllchen Sa- ~ für das schönste Stück geht auf 
,::,, hara-Funk zu hören (rappende A'.a- rt• J'eden Fall an "Sometimes (Dr. 
;a. ber!!), der zwar recht konventio- , 17.6 f 

1 
-tri, Hirsch)", besonders empfohlen ür 

nell produziert zu sein scheint, ~'!11 t'. einsame Nachtstunden. Entspannende 
aber die DISSIDEIITEII lassen doch 1

• , d Rh th 
d ß , Stimme und Synthetik, er y mus 

immer wieder durchblicken, m~ t ~ bleibt hingegen schnell genug für 
sie's nicht so ernst meinen ~ 'träumende Tänzer und tanzende 
den 'Danceflo?r 

1
• , ~,,'; , Träumer,. 

Auf der zweiten Seite schlägt ;i,' i . . . 
, , , . durch · <~J~ . Ansonsten diverse Spielereien, 

dann endgül tlg du Ir~nie · j·ti\'s • ht nbedingt Begeisterung er-
Die traditionelle arabische Trom-1•\, 1 nie u b h ni'cht störend, 

• t · , wecken, a er auc 1 mel wird gnadenlos mi einer ~ 1 b h "Oh Veah" 
Mt Sa•ba-Mari11ba verwurstelt - • wirken, a gase en von , 
dlt Exotik fUhrt alch ulbst td ~ du 1Zup11 zu llngn• scheint. 

Carlos hro•? Aber nicht doch, wer 
wird denn du dtttnh Verschwlndtn 
des dritten YELL~ Teilhabers fUr 
den Erfolg/ 1Stella 1 verantwortlich 

1b1urdum. Al& Bonbon gibt' s dann 
noch ein wunderschön ■lnimal- , , .. 
is tisches Synthie-Instrumental, •.·•· 
dessen Titel von tiefgründiger 
Beduinen-Weisheit zeugt: "Trust 
Allah - but watch your ca■el" . 

VINCE CLARlE/PAUL QUIIIII : 
One Day 12" 

(Mute) 

·flNJr,1~y~t~t/\j{i:r;.:-· ·.·. /:ii'i'.J, 
'' li )''' · J1·;r1 

t ·.,;1,·,f:\j•.r;•;r ,it f ·, f... ~·,c~.r ·lff,,t1; 
·1·~kw1•'<r ,3';/ / ·\,:/1 i'""·•\ ri 
j ·'1·il' i'i fL, ( ,'t,'',L; .,.'!·, _:~!2':-': ( 

',,'} Af! 11 ·,:}i!ti)/ \i,Ur Wie läßt sich ein verregne 
· ··,;:/;.'; i,. \i1

1 
.. ~t 'i1}f Sommertag angenehmer beginnen 

'\;~•~f/i';, \.·~) 1,_:P ~1
;l"~ ■i t einer wohl te11per ierten Dus 

~1~!f!U/Jt;'iiN':\t;J!. unbestim11ter länge? 
:i•I!, ·t~·l.(.~f'i'/f,tti.f. Genau far diese Szenerie sehe 

RUDOLF' S IACHE: 

t,,cJ•:,)Ä 
l!fJ!i'.i/'l· "One Day" mitsamt de. "S 
f~~,•J; ror ••• " entstanden zu sein. Bei ., :f:~ :~:'fl sind ruhige, entspannende Stüc 

• .~ deren behutsa11es Synth-Geplän 
(Starving Missile) l?f·M an TH[ ASS[ MILY zurück denken 11 

Ruoolf ' S RACHE · ~ ~ Paul Qu i nn , äer unbesUdi! bisher ,J~\ 
Tape zu hö re n war, gibt :1l"-~ Gerüchten einst 11it ei ne r ror 

f -,r,i, ti on namens IOURGIE IOUIGIE an nun endlic h auch au ,:1.1;r, 
::·~~ Öff entlichke i t ge t reten ist , sl 

RUDOLF'S RACHE gibt_ es sc hon se_i t tii
1
, entsprechend beschaulich zu 

0•n zarten, wenngleich nicht unbed ! 
Weihnachten '81. 81 s vor ca. ein- rf-: 
em Jahr ha ben si e zu _dri t t ohne .f~:li_(_: ergreifenden Electronic . 

l:;IJ Gebrauchsmelancholie für ei n, 
Baß gespielt. Dann stieß Iko von ·.,;-

1 
, 

SCHWEINE IM WELTALL zur Band. Die },i Herzen, nicht zu verachten. 1 

· «•~· besser auch nic)lt zu verglei, 
EP wu r de am 9. und 10. Februar ~m ('),{ 
MOTTEK- Ton s tudio Hildesheim in :l~X mi t 'Speak & Spell' ' 'Upstair : 

( •\, Eric ' s ' oder 'YolJ And Me Both' 
der Beset zung Ernie Trümmer Ge- Ä'•l• 
sang), Bert Trümmer ( Gi tarre ) , ~:?! d.t. · 
Hare Kri shna ( Drums) und Iko P,·.;; 7-8-85 
( ) A f d• EP ,,~\ ' 

Bas s aufgenommen . u ieser "~•, ... q ,·,.,.:.."! ~r.-,f ;.~·-..,,.,.r,1tl:/•~ • ) li;I'~' 
i s t s ehr schneller deuts cher 1~&•i:1i"t~~ .:~<t.,:·1u·ft\u.w.-,.i~;,;~.~,a, :.-.t.L '· :.rd 

H~rdcore-Punk zu ~ören, dazu lu~- }iJ.; GERHARD POLT: Leberkh Hawa: 
tige Te xte , was will man _mehr fur ~f,;;;~ (Jupiter/Deutsche Gra•opho1 

6DM. Tr ot zdem hätten sich ve'.- j'fll:l!l GUGLHUPfA': Tohuwabohu 
schiedene Leute über den Preis ij,!'•fl 
aufger eg t , ha t mir de r Iko ver- ;,.ii i\ ( Trikont-Unsere Sti11■ e) 

raten. Wahrscheinlich_ si nd da- ~/,~ \las hört ■r.bored011, wenn 
runter au ch Leute, die „ohne_ zu~~ sich nicht gerade an lllldo1 
mu'.ren 30DM . un d mehr fur einen~ "Material Girl" erfreut? Ist , 
Ami-Import hinl e~en. ~nd wenn R~- ::-- klar, er wendet sich de■ ba 
DDLf'S RACHE mit die sem Prei s 04t.t i schen Kulturgut zu! 
(6 DM f ür 12min f i nd i ch t ro t zdem tJ/. I.Jtt' Da wäre zuerst ein■al di e lp 
ni ch t zu hoc h) MOTTEl und der en e> 19 berkäs Hawaii ' vo■ GUIIARD 

/it; Tonstudio fi nanziell unter s tü t z- F!/O,,o aus dem Jahre 1981, die heuer 

~j en , f i nde ich das gut..~ scheinend wieder neu aufge 
!i~ Di e EP i s t i n eine Seite 'Hän-: .-: , wurde . POLT deckt auf s 

'sel' und in ei ne Seite 'Gretel' :':/o' J typische Art die Verhaltenswe 

unt~rte'.lt •. Auf . Sei te . 'Hänsel' \ ': des deutschen Durchschnitts1 
beginnt s mit einem lltel, der~'\ sehen auf und präsentiert • 
den ver_träumten 

I 
Namen "Die Kra'.t ;~~. in Gesprächsfor■ (Monolog 

der zwei Herzen' trägt. Nun, die )\(:,,:1 Di alog) die Absurditäten des 
Musik i st alles andere als ver- \l•; liehen Lebens. An einigen Ste 
träumt, da geht nämlich die Post ·ii'l.i\ wird er auch ein bißchen po 
ab. Titel 2 heißt "Häppi Flauer" ',i;n isch, aber i■ Mittelpunkt s 
und sagt eigentlich schon alles. !).::~ immer der Mensch und was er 
Es ist eine Verarschung des Blu- J& tut und denkt. Ein geniales 
menkinder-Kultes. Am besten ge- ':.:Ki1 bum. Und hört Euch den "PS-R 
fallen mir die ersten beiden Ti- ':i 0 an _ köstlich! 
tel auf Seite 'Gretel', "Massen- :ß~l Während es auf der POLT- Lp 
mörder" und das für eine richtige ,~i~·/ zwei Songs gibt und die Spr 
Punkband obligatorische Bierlied. ':1~;} dominiert, gibt es bei GUGLHU 
BeiRUOOLf'S RACHE ~eißt dieser J;; Musik mit und ohne Text. 6 
Song: "Wenn das Bier verboten \f~ HUPfA' könnte ■an vielle 
wird, gibt es nur noch Milch beim H\i mit der BIERMÖSL ILOSI vergle 
Wirt". Ja und wenn dann Fett _\i•~,. en. Sie machen im Prinzip Vo 
auffe Milch (Titel 5) ist und die :;~;\ •usik (jawoll!) und tragen 
Milch dann sauer wird, gibt es :~;i1 ihre kritischen und ■eist 
wieder Bier beim Wirt! Ganz be- r politischen Texte vor. Wer 
sonders gefallen mir die tollen . ' · • dem Begriff 'Volksmusik' jetz 
Background Chöre und die rauhe, -; : Ernst Mosch oder ähnliche 
ungeschliffene Stimme von Sänger sägl ichkei ten denkt, ist 
Lutz alias Ernie Trümmer. Ich allerdings auf de■ Holzweg. 
finde diese EP genial einfach bzw :~ Mosch ist höchstens 'volks 
einfach genial. Jedem Hardcore- (;··• lieh' und kommerziell, wäh 

ran zu empfehlen. ff GUGLHUPMA' eher authentische 
Die EP ist in einer Auflage von !.lj, ehrliche Volksmusik spielen. 
500 Stück gepreßt worden, wovon f,. bedienen sich dabei nicht nur 
bisher ca. die Hälfte verkauft 1:,:, genkompositionen, sondern gre 
i s t. Zu beziehen ist diese Platte ll; auch auf traditionelle Stt 

über J. u.L. Pruditsch /) Bach oder auch auf den "Kri•i 
Nei ssestraße 2 /-(! tango" zurück. Aber durch 
2902 Rastede 1·,; kritischen Texte tritt ein kl 

Kauten! Kaufen! ~/ er Verfre■dungseffekt ein, 

r ,W.Ernstfall ;}l, die GUGLHUPF'scht Musik von 
~\C . e · ·•, 1•·1· ••1•;v ;·•·•t:; 1,•,•; 'j) kö■•llchtr Volks■ ualk abhebt . 
. ,,;, . · • i,~Q~~~\~:f(i1J;} ran von rt1ntr V0lk1■ul1k 
~\• • . • '' ' , .. ,, ' '('" sogennanter Volks■ usik-Hardc 
~\~ ' · • ran) wird dann aufgrund der 1 

·. • ... doch nicht soviel ■ i t GUGLHU 
anfangen können , aber das st 

-.:• ja nicht . Jeans und Trackten 
er , das ist es. 

■r .bored0t1 
......,,.,,:,r,., raai 1985 



AUE CLAII: Pressure Points, 
Self Destruct 12" 

(Virgin) 

MARC 

KAR C ALMOIO: 
Stories Of Johnnie 

( Virgin) 

12"/LP 

AUIONO kennt und 
man, doch "Stories Of Johnnie" -ob 
mit oder ohne VESTMINSTER SCHOOL 

1 CHOIR- ist zwar ein außergewöhn­
scMn. John rou a11 Synth, ~- Jiches Stück, aber nicht außerge­

uigt, ~ie syapa:hisch Weltunter- ~• _•.·-;: wöhnlich gut für ihn. 
gangsstiuung sein kann. ~equemes ~ .;(: "Take My Heart" und "Blond Boy" 
Rekeln auf dea Bett, stilvoller lj ! der 12" hingegen sind klassische 
Griff zur halbgefUllten Tasse mit ,. '.1 Handelsware. 

leider erkaltete■ Caffee, den- ~ ·:• Ebenso die Lp, etwas mehr Chor als 
noch wippt ■an nick.end i• !akt wie fi bei 'Vermin In Ermine', dennoch 
auch i ■■er dies be1 de• einzelnen ':-)i jeden ans 'gutter heart' zu legen, 
vor sich gehen mag, erfreut sich i" einzig die aktuelle Single "Love 
an eine■ gelungenen Keyboardriff 1,~ Letter" mindert den Genuß etwas. 
und eapfindet das Ganze als ange- 1

}/ scorona 
neh■• ,. •9

~•-• 

NatUrlich kein Vergleich mit früh- _J;\~( \ 
eren Werken, aber wer ist heutzu- -;~·i\;-
tage noch dazu in der Lage gleich- ~Y ~- ~--...., 

wertige Produkte nacheinander ab- o 
zuliefern, abgesehen von glor- Liebesspieler, 
reichen Ausnahaen wie den TALl- Battle of the Bands 85 

116 ICADS? Maxi-EPs auf Totenkopf/ 
So war die "Self Destruct"-12" na-

: tUrlich kein Vergleich ■ it "Our 
Virgin) 

Darkness" oder "Sleeper In Metro- Auf der A-Sei te der ersteren 
polis", aber fOr sich gesehen doch • Maxi-EP gibt' s den Song "Liebes-
ganz nett, wenn auch etwas gequält spieler" (Ein T.H.-Masterpiece ! ) 

-; verzweifelt. "Power Games" z.B. zu hören, der ja auch auf der -
· das auch auf der Lp zu finden ist, , ,,,._ • Unter falscher rtagge'-Lp ent-

erinnert i■mer wieder an irgend- '1t~ halten ist. Für den nach neuen 
-: welche anderen Texte von ihr, man ~~i Aufnahmen dürstenden Fan wird die­
' wei8 nicht genau welche, hat aber '"'I' ~ se Maxi-EP erst durch ihre 8-
, das Gefühl alles schon einmal ge- ..,,,:{) Seite so richtig interessant, da 

hört zu haben, dazu auf- und ab- ~•"-Ii~ dort die John Peel-Session der 
schwellende Streicher ohne Dance- •03 3l TOTEN HOSEN von }O.Juni 1984 zu 

_ floorbeat und fällt damit auch ·:· /
6 

hören ist. Alle 5 Songs dieser 
etwas aus dem Rahmen. Plums. -- Session sind etwas härter ausge-

- '' fallen als die bereits auf Vinyl 
erschienenen 'Originalversionen'. 
DIE lOT[N HOSEN bringen neben dem 

scorona 
12-10-85 

IYAII OPIUM: Made in 
HongKong 

(Jaro/EfA) 

ENDLICH! Auf diese Platte 
ich seit Jahren gewartet •••• 
Ein angeblicher Exil-Russe (Herr 

'Opium) hat sich mit einer Hand-
:: voll exzellenter deutscher Stu­

dio•usiker zusammengetan, um end­
'\ lieh mal ohne Abstriche seine mu­

sikalischen Vorstellungen real­
,,, isieren zu kannen. Und die haben 
·-1 es in sich: OPIIII l Band produ­

'. zieren eine affengeile Mischung 
. aus purzelnden Keyboard-Riffs, 
: die sich mit Hilfe von llse von 1 

:'., Eztoffs fantastischer Baßbear­
·•. beitung und Dr .Sounds markantem 
) Dru11sound zu teils funkigem, 

:: teils schlichtweg irre komischem 
'· (sie!) Pop verdichtet. Immer, 

wenn es um Pop l Humor geht, seh­
en deutsche Bands schlecht aus 
(11it wenigen Ausnahmen, z.B. DIE 
MESOMERE GRENZSTRUKTUR). Sind DIE 
TOTEN HOSEN amüsant?? Steckt in 
'Monarcie und Alltag I auch nur 

·• ein funken Humor?? IVAN OPIUM 
hat diese bedauerliche Lücke nun 
geschlossen. Dabei ist er nicht 
ein har11loser Musikclown a la In­
golf LUck - seine parodistischen 

·' Pop-Juwelen haben durchaus Tief­
gang. In "Der Produzent" etwa 
veralbert er die gängige Ausbeut­
ung exotischer Volksmusik und 
deren Verballhornung zu monotonem 
Disco-Schrott ••• Doch genug ge­
lobhudelt, wer noch irgendetwas 
von deutsch111 Pop h3lt, soll sich 

• diese Scheibe zulegen. 

"Lied vom Tod", "Es ist 
bei" und "Hofgarten" noch 
weitere ältere T.H.-StUcke 
englischen Texten: "Seafever" und 
"lill the bitter end". Neben den 6 
T.H.-Songs, die wie immer gut 
Spaß machen, sind da noch die An­
sagen des John Peel mit auf Platte 
gepresst, was irgendwie ganz lus­
tig wirkt. 
'DIE l OTEN HOSEN präsentieren: The 
Battle of the Bands 85' 
ist eine weitere TOlEN HOS[l-12", 
erschienen im Juli. Schon das Co- '. 
ver bereitet den Käufern auf den ! 
Hörgenuß vor. Oas Frontcover ist i' 
im (wohl absichtlich) häßlichem ,{' 
Star \lars-Design gehalten und auf 
der Rückseite kann man diverse 
verarschende Texte zur Platte und 
den 5 Bands, die an diesem Battle 
teilnehmen, lesen. 
Denn die l .H. verkleiden sich hier 
5mal und mogeln sich so in ver­
schiedene Musikkulturen ein. Als 
LlllLE PEPilO ANO lHE SWINGING 
PESETA~' wird's mexikanisch mit 
Trompete, als lHE [VIL UDS bring­
en sie ein ätzend gut gemachtes 
HeavyMetal-StUck, unter dem Deck­
namen 01[ P[BBUS versuchen sie 
sich erfolgreich am Surf-Sound, 
als DIE HING[R OOMSPAlZEN tun sie 
ihr \leihnachtsPunkLied "Schöne Be­
scherung" wiederveröffentlichen 
und als RIClY CURL ANO lHE STAND­
ING OYAllONS tragen sie ihren ak­
tuellen Pop-Hit "Faust in der Ta­
sche" vor. Das Ganze ist alles an­
geblich "alles original Filmmusik~ 
wohl aus dem Formel 1-film, in dem 

~-;j ,J:. ich glücklicherwiese noch nicht 
•,,t1~1'fi war da er in Würzburg eh nach 
~·t lr~ , •.f ~(,'\) einer \loche abgesetzt wurde. Aber 

.., ~.lftlm.T&(~E™it'iff(l-:.I~~~ 
TH[ CRY: 

Quick Quick Slow 

(Arista) 

Abteilung 'Stimmen, die ich einst 
liebte', Teil 2. 
Mi ttlererweile schon etwas ältere 

BEAIKLUB: Dosn at the Beat­
klub at midnight 

KOSMONAUT ENT RAUl4: 
Angst ist mein König 
f AMI LI[ HESSELBACH: 

Süddeutschland 

(Zicklack) 

Auf der A-Seite von 'Down at the 
, Beatklub at midnight' gibt's 

Veröffentlichung, aber dennoch 
nicht überzeugender. 
"Dreamland" überragt, "Take it 
round again" (gab's auch als Sin­
gle) und "Quick Quick Slow" biet-

1 
•• 

en gewohnte Qualität, die anderen -·- ,. 

sind für JOHN IIAll S recht mittel--~ · 
mäßig ausgefallen. (Vgl. FISCHER ~j. 
Z, J.IIAllS solo). Gefällige -:Y 
Rhythmen, Texte und Stimme sind · 
auch nicht besser oder schlechter" 
geworden, Instrumente (Gitarre, 
Synth., Bass, Drums) äußerst kon­
ventionell eingesetzt. 
'Konventionell' scheint mir über­
haupt die ganze Lp gut zu be­
schreiben, allerdings fällt es 
schwer, sie ganz zu verdammen 
oder auch nur halb, besonders, 
wenn gerade das wahrhaft gött­
liche "Dreamland" im lhntergrund 
läuft; J.W.'s Stimme langgezogen, 
sparsamer Einsatz von Bass, Drums 
und Synth, alles liegt an der 
Stimme und Gitarre. Begeisterung 
kommt auf, vermengt mit Nostal­
gie. "Dreamland" bleibt aber lei­
der die Ausnahme, noch dazu einer 

wenigen Titel , die nicht 
JOHN WAllS allein stammt. 

,~ d.t. 

•1~1111\'.fi((lf~~-~-f;q•W 
/,•,! DR[I [l[R: Lovin' is easy 

; -1'•,1 
- ·-~ ( Trikont-Unsere Stimme) 
t ' ( 
~ "l-l Die DRU EIER stammen aus Aham 

·1 · Niederbayern und gewannen im Mai 
198.l den Zündfunk-Club-Concert-
Contt!sl. Als man dann bei einer 
\g roßen ) Plattenfirma unterkommen 
sollte, surde man damals naturlich 
abgeaiesen. Kurzerhand machten die 
DRH UER Schulden, bauten ein 
eigenes Studio auf und produziert­
en dort ihre eigene Lp, die nun 
bei Trikont herauskam. 
Auf dieser Lp hört man feinsten 
Pop mit gut arrangierten Titeln. 

allem der Einsatz verschied­
ener Blasinstrumente, Keyboards 
und stellenweise Violinen über-
zeugt. Der Titelsong "Lovin' is 

besticht durch seine 
Schönheit und dem in 

Englisch und Spanisch gehaltenen 
Gesang; der Song hat auch einen 
genialen Refrain. Überhaupt machen 
die DREI [l[R gute Texte, zu 90% 
über Liebe, aber gut gelungen und 
nicht ohne Augenzwinkern. "Nach 
Nigeria" fängt mit toll 
arrangierten Violinen an, Hörner 
kommen dazu und dann plötzlich 
setzt eine Ska-Gitarre ein. Super 
gemacht. fritz und Annette singen 
hier im lieblich tönendem Duett: 
"When can you leave me going to 

Nigeria ••• I can't see your face ' 
into your silly face any langer";· 
der Kontrast zwischen harmonischem 
Ouett und dem Text amüsiert. Und 
"Coming from mars" ist ein 
im 60er-Jahre-live-Sound gehalten- ,\ 
er Popsong, der gut abgeht. ~ 

\ 

einen Song auf 45upm, auf Seite B 
vier weitere mit 3}upm. BEATKLUB, 
die anscheinend aus Hannover 
stammen, machen nette Popmusik 
mit Beat-Einschlag mit gelegent­
lichen Einsprengseln von Harp, 
Sax und Keyboards. Hübsch. 
Nicht ganz so harmlos ist da die 
Mini-Lp mit fünf Stücken vom lOS­
MONAUT[NTKAUM: "Ich bin der 
Spielball der Irren/Wer seid denn 
ihr?/Wer bin denn ich?". Ziggy XY 
verbreitet hier unter Mithilfe 
von Jochen Arbeit und Hopek 
Ouirin seinen· genialen Irrsinn. 
XY's unverkennbare Stimme ist un­
terlegt mit teils monotoner 
Rhythmik aus Perkussion, Bass, [­
Gitarre. Semi-Extreme Musik. 
Die Texte sirid eigenwillig, un­
klar - absur~? "Phantomschmerz" 
könnte ein Lied über Liebe sein. 
Besonders gut gefällt mir auf 
dieser Mini-LP die absichtlich­
deutsch-falsche Aussprache des 
englischsprachigen Textparts bei 
"Petit mal"; amüsant. 
lOSIIONAUTENTRAUM kommt extremer 
als Liebeslieder von den EIN­
STÜRl[ND[N N[UBAUTEN. Eine gute 
PI at te. 
Die FAMILIE H[SS[LBACH bietet 
dann auf ihrer Mini-Lp ,ier gut­
gemachte Pop-Stücke, wo,on zwei 
instrumental sind. Das popig e 
Drum-Bass-Gitarre-Gerüst wird ge­
lungen mit Synt hesizer- und Per­
cussioneinlagen au sgeb aut und 
verfeinert. Die Bläsersätze be­
geistern. Und da s Stück "Süd­
deutschland" ist ein herrlicher 
5min-Soundtrack für den Sommer. 
Ebenso geeignet hierfür ist "Ri-
mini", wo mir besonders die 
westernangehauchte Gitarre ge-
fällt. Eine Scheibe mit guter, 
entspannter Popmusik. 

■r .boredoa 
April 1985 

TH[ SPECIAL AU: In the 
Studio 

( Tao Tone) 

Nein, dies ist nicht die dritte 
SP[CIALS-Lp und es wäre auch fa­
tal, beide Gruppen zu vergleichen. 
TH[ SPECIAL AKA sind Jerry Da•ers 
'neue' Gruppe, neben J.B., dem 
Schlagzeuger, und kurzen und kürz­
esten Gastspielen von Dick Cuthell 
und Lynval Goulding hat nur noch 
R. Dakar (> TH[ SELECTER) ein­
schlägige Erfahrungen. Vielleicht 
macht dies THl SPECIAL AKA aesent­
lich ruhiger, nicht so eingängig 
und einprägsam wie IHE SPECIALS. 
Dem angepaßt sind auch die diskret 
mit dem Hintergrund verschmelzend­
en Stimmen von R. Dakar und S. 
Ca■pbell mit denen dan n auch fast 
die ausnahmslos sinnigen Texte 
untergehen wurden, wären sie nicht 
abgedruckt. 

Neben diesen hier erwähnten Songs 1·· 
enthält 'Lovin is easy' insgesamt 1 

11 verdammt gute Stücke; gut ar- ~-
rangiert und gut produziert. Hun- , 
derte englische Bands werden von : · 
den DREI [IERn übertroffen. Dieses 
Album 1st halt aber auch e tn un­
verschämt gutes Oebut ! Prädikat: 

Eine dezente, aber im großen unc 
ganzen gelungene Ska-Platte, auf 
der besonders die schon als Sing• 
!es veröffentlichten Stücke wiE 

Stefan H1tztl 
{f\t':tt~ 'lhe Sattle of the Bands' ist eine 
"111-11J •. ;,11l wahr! ich amUsante 5-Track-12"-EP. 
~, ..... •~1 t' 

. (::tf4t'.l.~J . . ~, 
, f,~ ar .boredo• '·\•Ji, •,!\) 

'This is Pop!'. 

"Nelson Mandela", "llar Crimes", 
_, " Racist friend", so"ie "Alcohol' 

es verstehen mir zu gefallen • 

.. · .. . ., 
fit • ". 

· ' ' ~ugust 1985 \~1J.\~].:~:1 ·l~ 1 ~•r .boredo■ 
-,.,·. ;·,1.,:1;;,j:t:i\i \juli 85 

' . . ·.· ... : . :,.;' ·f,1f!fH:••1;,\\~!'i~~ :t\t ~•.,:1f.li ~,,,1: 
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AHIE llllllCHUD: Mix Up 

~- ' 
De■ Freund klassisch guter Musik ~~i·'i ST[PHU SCOTT: Music for 

( Virgin) 

durfte ihr Na■e beinah schon ge- !l'•;.}½; bowed Piano 

l!ufig sein, debn~tdatsbVol~ß:i!b::~ n~ (New Albion Rec./Spezialimport) 
511 zusa•enar 11 e ewe 

1
. fJ"i' . J, so ihren ausgezeichneten Gesch■ack ,
1
'j-,~ Ich hab's immer gewußt. Synth1es 

1 wie 'Mix Up'. :ltJ~ sind überflüssig. 
Daß auf ihrer Lp die _Bläser nahezu ~~•')Mit Ausdauer und Kreat!v!tät las­
do■inieren, dUrfte nie■anden ver- t1fjH'i sen sich auch auf traditionellen, 
wundern, vorausgesetzt AH IE ).!~,~ scheinbar "erforschten." In­
llllllU[ADs Blilserei i• Hintergrund (1)~,t'; strumenten, wie etwa dem Konzert-

>(! hätt e die Beachtung gefunden, die ~1~- .\; flügel, neue, geradezu revolutio­
-: j sie ver dient hiltte, de nn di es ist lJr ~\ näre Klänge erzeugen. 

,, kei n Aufsc hre i gequ U te r l nstru- ~ ·;~ Nun ist dies Erkenntnis beileibe 
■e n te (>Jazz), ne i n di ese Pla tte~ nicht neu . Spaätestens seit John 
ist wahrha f t ig ein Genu ß für den ~~ Cages Piano-Klangma nipulationen 
Fe i nsch■ecker . \ · ist klar, daß die alte Drahtkom­
Neh11en wi r z. B. "Moza11ique" , ei n · ·. mode zu mehr taugt als nur Bach, 

•'~ Stück, be i de■ AHIE 1/Hll[HUD . ·, f Schube r t ode r Chopin zu r epr odu­
r ' darauf verzichtet, ihre St imme~-~ zieren. Stephen Scott, ein zeit­
," ei nzusetzen, die s i e ansonsten ge- ~m gen öss i sc her amer ik ani sc he r Kornpo-

schickt zu verwenden weiß,~ ni s t der mi ni ma listisch en Steve 
schlichte Schönheit, ein Touch Me- Re i ch-Schule, hat jetzt mit seinem 
Jancholie durch die langsamen Bl ä- En se mb le e ine Lp ei ngesp i elt, auf Jli ser, abwechslungsreiche Percuss - de r l ed ig l ich ei ne Ar t klang-

~ ion, das Dasein ansi eh symbol i- Jic he r Man ip ulat io n am Flügel zu 
:~\ sierend und schon fUhlt man s i ch hör en is t , di ese dafür aber i n 

angesprochen. ~ groß er Perfe kti on. Scott und se i ne 
' Leger geht die gute Frau an Ska, · . Mitmus iker ' s tre ic hen ' di e Saiten 

Reggae etc. heran. und zeigt, w!• .. {. ~ de s Flügels , wie etwa _ein Celli s t 
.,,:/ sympathisch Blasinstrumente sein ,::•~ sein In s trument s treicht. - Der 

·~ können. ent s t ehende Klan g is t äußer s t fa s-
Sehr frische Angelegenheit, em- zinierend. Mal t önt es wie ei n 
pf oh 1 •n allen, die Abwechslung ganzes Streic ho rche s ter , mal wi e 
lieben (und wer Abwechlung nicht ein Akk ordeo n oder Bandone on, mal 

. liebt , lebt eh verkehrt) . wie ei n --- Sy nthesize r . 

\ Scotts Ko mpositionen haben fas t 
:. ~- scorona - 1

- au sschli eßlic h med i t ative n \.."'\_ ... '~ .\"i .AJEj, •. (!{ 
·,·,;~ 'ftil .< ,.::"!";~r··~ - · Char akter, gleic hwoh l ist es 
t.;,.~j span nen d, dem ni emal s gl eichkli ng-
·:·~~ TH[ COLOUR FHLD : "' . en den So und de s 'ges tr ichene n' Pi -
:A,Of,· Virgins and Ph i li s tines 'lii an os zu l ausc hen. Ein Mu ß 

· ·;,) (Ariola) !l Min i mal-Add ic t s . 
;·}:, 
1·1l Bei de• Namen TH[ COLOUR 
,, wird wohl nur bei wenigen etwas 

:•~~ klingeln. Hinter de~ ganzen ver-
;;J. birgt sich niemand anderes als 

. ')ii(i Terry Hall, [x-Leadsänger der 
: ff',\ FUI BOY THRH ("The Tunnel Df 
v.f~ Love"), der sich mi'. zwei Leuten 
.. :"}j zu der neuen Formation zusammen­
,,,!) getan hat. hat. 
·,:·t• Diese Debut-Lp ist sehr von ihm 
"/\i\f geprägt, und deshalb erinnert 
,,:'i,(} 1 Virgins and Philistines' schon 
'.'.:tri~ ziemlich an FB 3. Also werden 
,- ··J·-1 sich die Fans von FB 3 auch 

• · ,,J~ schnell mit der Lp anfreunden 
.. \ ~ ( "Your Memory Is· Haunting Me" -

/ Yours sncerely). ~-,,• 
· Wirklich 100~ gut finde ich " 

allerdings nur vier Songs ( 4 von 
10, die allesamt bittersüß 

·._) sind!): die beiden ausgekoppelten 
Singles "Thinking Of You", "Cast-

~ !es In The Air" (der Song auf der ~ 
.: .. : .; Lp für 11ich!), "Yours sincerely" 
·, ,, und "Sorry" (im altbekannten, et-

.• ~· was depressiven F8 3-Stil). Der 
Rest ist mittelgut. Alle Songs 
sind sehr ungewöhnlich, und man 

• muß die Lp wirklich oft hören, um 
· ,: sich daran zu gewöhnen ("lf 

-~.,~i beauty ever comes to those who 
: I-~1 wait" - Castles In lhe Air). 
)\-'.. :\ [s handelt sich hier eben nicht ·. • . 

·'•.:-;• um Stücke, die einem gleich beim 
ersten Mal gefallen. So leicht 
macht es der gute Terry seinen •, 
Zuhörern nicht. ,;•~· 
Das Album ist hervirragend ge- •· 
macht, aber -wie schon gesagt-
muß man sich erst 'reinhö r en', da 

,, ,Jalle (fast alle) Songs doch sehr 
•i;~unkomerzlell sind. So sollte man 
;'!<r. sich einen Song schon 7-8mal an­
.. ,), hören, bevor 11an ein Urteil 

fällt. 
~ Schade: keine Songtexte 

(s ie wären es wert, ver s tanden zu 
~werden ). 

·"'• Christin, Hartan 

( Respond) 

11 ( 1 Love Vou) When You Sleep", 
ein Costello-Stück, eröffnet 
wohlgefällig die Lp, das Titel­
s tück von Paul \leller be­
schlie ßt s ie, die ß Stücke da­
zwischen zeigen TRACI[ + Band 
fa s t eben so; stilvolle Anklänge 
an soulfulle Zeiten, desöfleren 
au ch kompo niert vom Vorsitzenden 
der Stili s ten ver sammlung, is t ja 
schließ lic h auch sein Label und 
da kümmert er sich schon etwas um 
!RACH , etwas Produktion, Cover­
des ig n -oder zumindest Kompo s i­
ti on hat er da schon für . s ie üb-
r ig. 
TRACl[s Stimme paßt auch 
gut zu den Arrangements, ob 
sam oder schneller, !RACH 
nie daneben, nie zu· enthuastisch 
und nie zu traurig, stil- und 
soulful di e Balladen, stilvoll 
und groovy der Rest. 
TRACIE i s t der locke r -leichte 
Zwi sc hendur chhappen für Spa ß und 
Spiel, zu Hause, beim Au s flug 
oder zur Arbeit. TRACI[ kann 
überall mit, kann jedoch 
Überdosierung zu Beschwerden 
der Magengegend !Uhren. 

TH[ IDIOTS: 
Der Idiot lP 

!hey Call Up lhe Idiots LP 

TEARS FOR FEARS: 
Songs From lhe &ig Chair 

(Mercury ) 

Die Nächte werden länger, 
Tage kälter, selten war 
heiße Schokol ade zum lagesbe 1 
angemessener. Herbst/Winter/ 
fall, Melancholie und die An, 
wieder alleine dazustehen. 

PUNK. Geht an Dr. No zur Besprech- "Sho ut!", der Aufschrei des 
ung, wie gehabt, brin~t er doch quälten Masochisten Roland 01 
gemeinhin noch das yrößte Ver- bal ist längst verhallt und ; 
ständnis entgegen. das s tilistiscn genial die 
Dr.No : "Das i~t das , W=l!:, ich am lance zwischen rreude am Ge! 
wen igsten z.Z. brauchen Kann. Ge- wärtigen und Angst vor dem 1 
na u dasselbe kann ich ständig tm gehen desselben haltende "(,i 

Falkenhof auf dem Dad,ooden hören,,,_ body Wants .lo Rule lhe Wo, 
wenn ich will. ~ weckt Erinnerungen an vergan~ 
Mr . xxxxxx : "[inheitspunk" ~ tage voll ~nbeschwerter Lebl 
Noche : "Der falschmelder /Fo rce Of ß,

1
--~ lust, doch "Nothiny [ver L; 

Kate-Mensch lobt die als bessere II,.''~ Forever • •• ". 
Ve r sion der Ärzte, Hosen. Seltsam~ ~. Die ande r en Songs vom grt 
Mr. xxx xxx drückt die Stoptaste , ,·t., Stuhl ge winnen mit jedem An hör 
11 Tu mal was anderes r ein. " " lhe Wor king· Hour " is t eine rf 
Noche : "Könnt Ihr Euch nicht mehr bedäc hti ge Angele genh eit , ni 
fü r den So und der Zeit begeist - ohne en tspan nenden Ef f ekt; r 
ern ?" . Ve r s t örtes Grinsen . r uh i ger und fast scho nm edit, 
Der Sound läuft we i ter, irgendwann zu nennen sind "I Be l ieve" 
gre if t Mr.xxxxxx zum Tape, ni mmt 11 Lis t en 11 , wobe i bei let zte 

~ es und spricht: "2 Songs gefal l en fa st zuvi e l des Cho r es g, 
~r~ mi r eigentlich ganz gut, sogar mit wir d. OH HEHR[ TRAGIK ! 
,. :'.,'\ ~1•·-'~r,:U einer f r au am Schlagzeug" und leg- [ he r auf den Boden de r la tsac 
''i-j~i -:}"r.;Ht,f. te die \IICKH- Lp auf , zu rückg er uf en f inde t man 
p,,,Jf':,,~ dann du rch "Mothe r Talk " , das 
·~!;Ji lit ..-·•','I"·' • n Si ngle Verstorung he r vorrief, 

I~ ._; '• • • ~: ~~~:itdulrec;~ / !~e Mtoc; e\a : :;re 

~ durchbri ch t. Vom Du rchbru ch 
JIM! ZHIVAGO : fir e wi t h 

(/ensor/P l äne) 

Kurz vo r dem bitt er en Redak t io ns­
sc hl uß beg l ückt uns de r Zenso r 
noc h mit ein er neuen Prod ukti on, 
der Debut-Lp de s New Yor ke r Song­
wri ter, Mu s iker s und Produze nten 
JIM! ZHIVAGO. 
ZHIYAGO selb s t arbe i t et e sc hon 
mit vielen anderen bekannt eren 
Musikern zusammen ( z.B. mit Mar­
tin Rev, Alan Vega, Klau s Nomi 
oder David Byrne), und due Musik­
er die ihn auf die ser Lp unter­
st~tzen , taten die s ebenso (z .B. 
bei Ciny Lauper, Bi ll y Joe l, J ohn 
Cale, Spark s , Fred f rith uvm.) • 
Aber nicht nur man che die se r Nam­
en s ind klang vol l, so nder n auch 
JIM! ZHIVAGOs er s te Lp i s t hör-

nennt s ich nicht nur 
' Songwrite r ' , so nd ern e r ve r s t eht 
es auch, u.a. bitter- süße Lieder 
über Liebe (um nicht zu sagen 
'Lovesongs' ) zu schreiben. Seine 
Gitarre beherrscht er, 'mal in 
harmonischerer, 'mal in kreisch­
enderer Spielweise; Keyb oards 
spielen und singen tut er auc h • 
Alle diese Fähigkeiten nutzt er 
nun dazu, wirklich gute So ng s zu 
produzieren und sie in einem 
zeitgemäßen, pop-igen Gewand zu 
präsentieren. Man ist entzückt. 
Bei drei Aufnahmen merkt man 
allerdings , daß s ie etwas älter 
sind (vo n 197~ und 78), da s ie 
dement sp rechend kli ngen. 
Nun gut. Insgesamt eine gutge­
machte Debut-Lp eines bislang 
noch unbekannten So ngwri ters/Gi­
tarristen aus NY. Hoffentlich 
ver sumpft JIM! nic ht i rgendwo , 
denn gut e und po p- ige So ngs von 
Qual it ät gibt es nic ht gerade im 
Über fluß. 

Zerbr ochenen i s t es mei s t ni 
weit und so is t au ch 11 8r oken 11 

der her peren So rte, d. h. tend 
tiell aggre ss i ve Gitarre, Bel 
un g es Rhyt hmus et c . Der Übe rg 
in "Head Ov er Heel s 11

, der vier 
Single des Albums, i s t perf 
und eben so hier wieder die 
lance zwi sc hen der meditativ-t 
gischen und der aggressiveb TE 
FOR HARS-Sei te, schlichtweg 
nial, diese glückselige Mel 
cholie, wieder eingerahmt du 
"Broken", diesmal live „und kü 
est. 
GI aube i ch Roland, wenn er si 
"We are broken 11 ? Eigentli ch do 
denn so einheitl ic h und geschl 
sen wie 'lhe Hurling' ( die Pla 
de s zivilisierten Weltschmer 
sc hlechthin, Mercur y 1983 ) wir 
die ' Son gs From lhe Bi g Cha 
ni cht, wa s wohl au ch daran l ie 
dürfte, daß bi s auf "Brok 
nichts mehr alleine aus der H 
Rolands stammt und T[ARS 

• FEARS sich zu so etwas wie ei 
~ Gruppe wei terenlwickel t zu ha l 
~ scheinen, was wiederum mir 1 

i2Z!Z passenden Soundtrack zur lllus 
der Reife, die ich mir zu v, 
mitteln bestrebt bin, liefert. 



Hell llithout A Sin-Compilation 

(Der Heimvorteil) 

1/ohlan! Stürzen wir uns in 
schehen. \las mag auf uns zukommen7 

1 
Cove r und Beiheft sind recht ein­
fach und dennoch -oder gerade des­
halb- ansprechend, und auch der 

_ Prolog zeigt, daB Dagi mit beiden 
Beinen in unserer Realität 
steht. 
AfTER A.I.D.S. bemilhen sich, 
dieselbigen sich i11 Rhythmus be­
wegen zu lassen ■ it trashiger El­
ectronic und durchgehenden Beat 
und der legere Hipster wilrde es 
-hätte er die Chance- selbst in 
einer Ditzko spielen, nicht nur um 
di e Reaktion der Leute zu sehen, 
nein, vielmehr weil er es f~r 
durchaus tanz bar hält und es se10 
Gefallen findet. 
Auch DAS SUUHETISCHE 
IICBE tendiert in Richtung Elec­
tronic- Trash, Hardcore-Elec tronic 
etc., jedoch ohne festen Rhythmus, 
den hier auch keiner vermissen 
wird , sehr hübsch is t auch der Ti­
tel des Stücks: '1 lie on a clo­
closet•, fast so hilbsch wie "I'm 
dancing slowly" von den DANCING 

CRCNlSOMES, dezent poppig und 
absolut gelungen, wäre nicht das 
offentsichtlich fehlende 'H', wür­
de es als Anwärter fUr den vier­
teljährlich verliehenen 10.15-Son­
derpreis für außergewöhnlich gute 
Popmuzick gehandelt werden. 
Sämtliche Freuden beenden dann 
NISUS ANAL FURGLER mit einer 
Collage der grausigsten Sorte, 
Radio, Telephon, bayerische Folk­
lore, Filmrauzik etc., wild und 
abrupt zusammengepanscht und da­
mit auch die erste Seite. 
Die erste und hoffentlich nicht 
letzte Produktion derTUSH GIRLS, 
"Soul Fire", hat natürlich nich ts 
mit pseudo-hipper und wohlaufpo­
lierter Muzak der50er und 60e r zu 
tun, sondern mehr mit Synth, Echo 
und einem hübschen Arpeggiolauf 
und gefällt als solches. 
Als solches gefällt nicht unbe-
bedingt BANDE BERME CREMATOIRE' s 
"Malice". Wer immer diese Malice 
auch sein mag, ihr scheinen auf 
jeden Fall fürchterliche Dinge zu 
wiederfahren und dies alles nicht 
zu kurz. Zur Beruhigung verordnet 
Dagi uns dann ein 1/iegenlied be­
stehend aus einer netten Synth­
Tonbfolge und vielen Begriffen, 
die uns ein frohes Einschlafen be­
scheren könnten. 
V-2 SCHNEIDER gewährt uns sodann 
mit "Dark Entry" einen Ausschnitt 
aus seinem aktuellen Tape, selbig­
er verläuft synthetisch und ohne 
Besonderheiten durch die Mitte. 
Etwas, was man von den DRUNlEN 
DOLPHINS nicht behaupten kann. 
Hier geht die Tendenz eindeutig in 
Richtung Schrott und Müllhalde, 
Pianogeklimper, jazzig verstörtes 
Sax. Das ganze dennoch "Was Männer 
1 ieben• zu nennen, zeugt jedoch 
von einem gewissen Sinn für Humor, 
der sie zwar sympathisch, aber 
nicht unbedingt zum Hörgenuß werd­
en läßt. 

Sy mpathisch erscheint aber besagte 
Dagi nicht nur durch die Gestalt­
ung und die gelungene Zusammen­
stellung (ignoriert man Ausnahmen, 
die die Regel bestätigen), sondern 
auch durch den Tarif von 5DM, der 
für dieses Produkt wahrlich nicht 

Uberhöht gelten kann. Verdient 
Prädikat 'Empfehlenswert' . 

Der Heimvorteil 
/Dagi Bernhard 

Langobardenstraße 6 
D-5600 Wuppertal 2 

Anti-Professionell- Tape) 

ULTIMUS ist ein Duo aus Osnabrück, 
bestehend aus lorsten Wascher, der 
toll energiegeladene Drums 

und Frank Jürgens, der 
rauh-verzerrte Punkgitar re 

und auch singt (seine 
allerdings nicht 

Das Tape hat eine Spielzeit von 
hat den großen Nachteil, 
Songs zu ähnlich klingen, 
Hörgenuß bedeutend ver-

mindert. Warum ULTIMUS 7 der 12 
Songs nochmals in einer zweiten 
Version auf dieser Cassette bring­
en, ist mir ein Rätsel, besonders 
da sich die diversen Versionen 
nicht schwerwiegend voneinander 
unterscheiden. Aber 19 Stücke sind 
nunmal mehr als 12, und damit kann 
man immmerhin eine C60 füllen. 
Trotz der Masse an gleichkingendem 
Material kann man an einigen kurz­
en Stellen Anklänge an III RE 
oder MITTAGSPAUSE hören. Dennoch 
stechen nur drei Songs hervor: 
"Nag Nag Nag" (eine urige Punkver­
sion des CABARET VOLATAIRE-Titels) 
"In Heaven" (mit schleppendem 
Rhythmus und gelungenen Effekten) 
und "Kämpf und Stirb" (mit irrem 
Beat und schneller Gitarre). 
Hätte man dieses Tape um einiges 
gekürzt, könnte man es mit bedeut­
end mehr Spaß und Genuß anhören. 
So ist es auf die Dauer von 60min 
allerdings ein bißchen nervend, 
zuzuhören. 
Contact: Frank Jürgens 

lliesenstraße 18 
0-~500 OsnabrUck 

(C-40 ohne Label) 

Zu den Dingen, die auf mich immer 
störend wirken, gehört insbeson­
ders Nachlässigkeit, die Verpack­
ung betreffend. 
Vom Cover her kann diese C-40 
(Cr0 2 ) aus Handewi tt bzw, Horri s­
lee aus dem hohen Norden an der 
dänischen Grenze nicht überzeugen. 

Die Namen sgeb ung hingegen ist -
wahrlich passend, einer der ganz 
seltene n fälle, wo tatsächlich ein 
Bezug zur Musik besteht. 
Verzweifelter, aggressiver Gesang, 
der aber seltsam gedämpft wirkt, 
dazu nicht handelsüblich gespielte 
Gitarre, Bass und Schlagwerk, ohne 
daß eines der Instrumente zu sehr 
im Vordergrund steht. 
Von den insgesamt 12 Stücken heben 
sich besonders folgende hervor: 
"Another World", durch den brutal­
genialen Rhythmuswechsel, "Voices" 
dadurch, daß die Stimme zu recht 
im Vordergrund steht, wie "Child­
ren 01 The Fire", bei dem der Re­
frain einfach zu oft wiederholt 

llas hier zu viel ist, ist bei den 
anderen Stücken zu wenig, kaum Re­
frains oder Textzeilen (übrigens 
alles in Englisch), die sich ein­
prägen, mithin einer der Gründe, 
warum insgesamt ein etwas monoton­
er Gesamteindruck entsteht. Eine 
Monotonie, die nicht gewisser Rei­
ze entbehrt, man kann Geschmack 
finden an dieser Art 
falls •••• 
Warnung: Diese Cassette 
Wohlbehagen jeglicher eine 
höchstens abträgliche 1/irkung ent­
falten. Insbesondere bei laut­
starker Dosierung und bei bereits 
latent vorhandenen Gefühlsregungen 
zwischen Weltschmerz und Verlass­
ensein kann für vereinzelt oder 

auftretenden 
Verantwortung 

/Michael Schulz 
Süderstraße 59 

D-239B Harrislee 

SOVETSIOE- FOTO: Somnabulism 
(ape wi'i:h angel glande) 

(2xC30 Bizarre) 

Die dritte . Veröffentlichung der 
Rosenhe imer Elekronik-Spez ia listen 
läßt aufhorchen: eine überrasch­
ende Soundi~ee jagt die andere. 
Trotz einer Spieldauer von 60min. 
kommt kaum • Langeweile auf . Man 
möchte das Tape geradewegs in den 
Himmel loben, würde einen Jochen 
Hägles kratzig-blecherne Stimme 
nicht wieder auf den Boden zurück­
holen. Und dazu noch dieses di­
lettantische Pseudo-Englisch! 
Naja, Schwamm drüber. In den 
meisten Stücken gelingen SOVETSKOE 
FOTO überzeugende, mei st melan­
chol isch-depr essi ve Stimmungsbild­
er von bizarrer Schö nheit. Ge­
räuschcollagen und Scrat chtechnik 
kolorieren einen oft recht popigen 
Background. Herausragend: "Crazy 
kind of happiness" wegen der funky 
Riffs und 11 Sunday [vening 1/alk 
(No.2)", wo eine sanfte Mädchen­
stimme plötzlich Häglers Organ ab­
löst. Trotz des relativ hohen 
Preises von 15DM lohnt sich der 
Kauf dieser Cassette, deren Auf-
nahmequalität für Independent-
Verhältnisse übrigens geradezu 
sensationell gut ist (und doch: 
nichts für Hifi-freaks). Ach ja 
- das Ganze kriegt man Ubrigens in 
einer Art Riesen-Streicholzschach­
tel geliefert. Sehr dekorativ •••• 
Contact: Bizarre 

/Georg Huber 
Äußere Münchner Str 46 

Tel. 08031/45303 

the Garden of Materita 

(C-45, Cr02 ) 

Selbe düstere Grundstimmung wie 
ihr erstes Machwerk und auch die 
Aufnahme bleibt auf dem Proberaum­
level. Cover wirkt schon nahezu 
professionell im Vergleich; doch 
mehr als der Vergleich zwischen 
dem ersten und diesem Tape würde 
mich interessieren, was TASTE or 
OECAY im Studio mit einem guten 
Produzenten und einer anständigen 
Abmischung bewerkstelligen könnt­
en. 
Beide Tapes deuten viel an, ver­
mitteln aber dennoch ein unbe ­
friedigendes GefUhl, weil ■ an ver­
mutet und hofft, sie könnten ■ehr. 



~ '"" ,,.,,,,., ''"''' '""'" 
dächtnis, etwa die kaum noch zu 
überbietende Blasphemie eines 
Christus am Kreuz, der sich plötz­
lich als obskures homoerotisches 
Objekt der Begierde mißbraucht 
sieht oder die bedeutenden Sätze, 
die der Schriftsteller auf die Le-

Der \. Man■ , Niederlande 1983 

Regie: Paul Verhoeven 
(nicht 11it Michael verwandt! ) 

( 10311in.) 

Man nehme: Das fil■ ische Gesamt-
werk Luis Bunuels unter besonderer 
Beachtung seines Erstlings "Der 
andalusische Hund", weiterhin die 
besten Horroreffekte aus Hitch­
cocks und Kubricks fil■en, ferner 
die wichtigsten Schriften freuds, 
Reichs und Mi tscher lichs, nicht 
zu vergessen eine Prise Ironie, 
mixe das mit etwas Tomatensaft und 
bluttropfenden Rinderhälften und 
rUberziehe das Ganze mit einem 
süßsauren Brei aus Homo-, Hetero-, 
Bi- und sonstiger Erotik . 
Herauskom11t - -falsch! kein Mei­
ster-, sondern (wie übrigens im 
Casablanca völlig richtig ver-
11erkt) ein Machwerk. 
Der gute Paul Verhoeven hat den 
Mund zu voll genommen und kriegt 
nun den zähen Klumpen nicht mehr 
raus aus dem surrealistischen 
Sumpf. 
Die Story? Herzog Blaubart ist 
eine frau (Renee Soutendijk; Car 1 
Schenkels "Abwärts•, man erinnert 
sich ••• genau: Götz G.); ihr ver­
Rleintliches 4. Opfer, ein para­
noider schriftstellernder Alko­
holiker (Jeroen Krabbe) endet nach 
lange11 Hin und Her schließlich 
glimpflich in der Neurologie. Doch 

• sein aussichtsreicher Konkurrent, 
eine Art Second Hand-Herkules 
Crhom Hoff■ann), muß dran glauben 
(wie Ubrigens die drei früheren 
Angetrauten der wasserstoffblonden 
Delilah auch, tragische Unfälle 
selbstverständlich). Doch bis das 
passiert, ■uß sich der Juachauer 
noch durch dutzende von \lahnvor­
stel lungen, De ja-Vu-Erlebnissen, 
Kastrationsängsten (er wird wirk­
lich abgeschnitten) und sonstige 
Seelentiefen wUhlen. 
Da der ganze film völlig aus der 
Sicht des geistig angeschlagenen 
Protagonisten entwickelt ist, 
bleibt unklar, wo die Realität 
endet und der Wahnsinn anfängt. 
Dieses Anfangs recht unterhaltend 
an11utende Spiel, i,nmer wieder von 
ironischen Schnitten durchbrochen, 
wirkt jedoch auf die Dauer ermüd­
end und abstumpfend. -Verhoeven 
arbeitet ■ it großer technischer 
Virtuosität, Kamera (souverän), 
Schnitt (konventionell), Beleucht­
ung (soft bis mystisch) und farben 
(ROT 11) sind sorgfältig aufein­
ander abgestiMt. Hier wollte ein­
er ein ganzes Genre, nämlich den 
psychologischen fil ■, oder besser, 
die Darstellung des Psycholog­
ischen i■ film, durch den Kakao 
ziehen und hat dabei leider meist 
nur sich selbst ange-
schwärzt. · ZurUck bleibt eine 
leichte Übelkeit vor so viel path­
ologische■ Schwulst: Oberam111ergau-

• er Passionsspiele 11et Liquid Sky. 

serfrage, wie er als intelligenter 
Mensch in unserer heutigen wissen­
schaftlichen Zeit noch Katholik 
sein könne, antwortet : 11\lie kann 
jemand intelligent sein, ohne 
katholisch zu sein? Ein Katholik 
ist doch deswegen, weil er kathol-
isch ist, nicht gleich dumm. Kath­
~-i · -~ 0 1 heißt vielmehr, sich 
dem fantastischen zu öffnen. Alle 
groß· , Entdeckungen hatten immer 
viel mit fantasie zu tun. Und 

deshalb ist alle Wissenschaft 
katholisch.". Dem ist eigentlich 
nichts mehr hinzuzufügen. 

Stefan Hetzel 

Koyaanisquatsi, USA 1983, 

Regie: Godfrey Reggio, 
Produzent: f .f .Coppola 

(ca. 90min.) 

Es gibt filme, die kann man sich 
nicht einfach nur anschauen, die 
muß man einnehmen wie eine Droge. 
Koyaanisquatsi gehört zu dieser 
Sorte von filmen. Eineinhalb Stun­
den lang kriegt der Zuschauer 
nichts anderes als Bilder zu seh­
en, untermalt von der suggestiven 
Minimalmusik des Amerikaners 
Phillip Glass (Soundtrack-Lp auf 
Island, 205 626-320). 
Die Bilder zeigen nichts anderes 
als den heutigen Zustand unserer 
llelt; ein Zustand, der fast aus­
schließlichdurch Extreme und un­
Uberwindliche Kontraste geprägt 
ist. Die Anfangssequenz zeigt die 
fast abstrakte Schönheit einer 
Wüstenlandschaft, durch die (üb­
rigens während des ganzen films 
immer wieder virtuos eingesetzte ) 
Zeitraffertechnik werden \lolken­
bewegungen deutlich, die das 
menschliche Auge sonst wegen ihrer 
Langsamkeit nicht wahrnehmen kann. 
Und dann - ein harter Schnitt: der 
gewaltige Schaufelradbagger einer 
Kohlengrube reißt unablässig ku­
bikmeterweise Erdreich aus dem Bo­
den. langsam arbeitet sich die Ka­
mera von der natürlichen in die 
vom Menschen geschaffene Welt vor: 
Metropolis. Das \lort "Koyaanis­
quatsi" ist der Sprache der nord­
amerikanischen Hopiindianer ent­
liehen und bedeutet soviel wie: 
verrücktes Leben; Leben in Auf­
ruhr; Leben, das aus dem Gleichge­
wicht gekommen ist; ein Zustand 
des Lebens, der nach Veränderung 
ruft. Der film zeigt all die Hoff­
nungslosigkeiten unserer Zeit, die 
geistige Verarmung des Menschen 
und die Zerstörung der Umwelt in 
einer fast perversen Schönheit 
- Zynismus? Und wenn, dann ist es 
ein notwendiger, aufrüttelnder Zy­
ni~mus. 
Um es auf einen Nenner zu bring­
en: Ich habe noch keinen film ge­
sehen, der den Geist der Apokalyp­
se in kUnstlerisch so Uberzeugend­
er \leise zur Darstellung gebracht 
hat wie dieser. 

Stefan H1tz1l 
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MARQUES NOCHE (WORDS) 
CONCERT; MUSIC-HALL, 

Brett 
Sollte jemand bis zum heutigen 
Tage Die Toten Hosen nicht kennen, 
geschweige denn noch nichts von 
ihnen gehört haben, so sei ihm 
hiermit mitgeteilt, daß eine der­
artige Ignoranz sträflich ist und 
mit MiBachtung potentieller Infor­
mationswünsche geahndet wird. 

Hemd 
Die Cocks In Stained Satin ver­
suchten mit Deutschpunk auf Eng­
lisch das Vorprogramm darzustel­
len, wirkten jedoch in der selbst­
gewählten Rolle nicht sonderli ch 
überzeugend, womit auch der Punkt 
'Punk 1985' abgehakt wäre. Manche 
wollten es schneller, andere laut­
er und manche wollten es überhaupt 
nicht. Dumm-dreistes Gehopse am 
Bühnenrand nahm uns die Gelegen­
heit, den Sänger abzulichten. Da­
rum sei dessen gestreiftes Ober­
teil noch kurz erwähnt, das ge­
wisser Reize nicht entbehrt, im 
Gegensatz zur Musik. 

Krawatte 
Wer Heino nicht liebt, liebt ver­
kehrt. Eindeutig ist unser Urteil, 
Gefühle von Zusammengehörigkeit 
und Geselligkeit erfassen uns wie 
schon seit Jahren nicht mehr. 
Allein schon seine Krawatte zeigt 
den wahren Zeitgeist und läßt jed­
en Punk als Relikt und somit im 
rechten Licht erscheinen. Ein Ge­
nuß, der seinesgleichen sucht. 
1/er könnte es da als Affront em­
pfinden, wenn er nur mit Playback 
auftritt , um allen dieselbe freu­
den wie auf Platte bieten zu könn­
nen? 1/ir nicht. 

Hose 
Selbiges gelang dann auch ohne 
Playback den Toten Hosen, wie man 
es auch von einer Gruppe erwarten 
kann, die bereits zwei Lps hinter 
sich hat. 

+ R. FALLEN DEN TOTEN HOSEN INS SABANDO (PIX) 
14 . 07 . 1985. WURZBURG, 

"Spiel mir das Lied vom Tod" zum 
zunftgerechten Anfang, danach 
folgt durchwegs hemmungsloses Ge­
tümmel im vorderen Bereich der 
Halle. Eindeutig die Reaktion des 
Volkes, man kennt seine Hosen. 
Ca■pino wird im Verlauf der übrig­
ens verdächtig bierseligen Ange­
legenheit beim Hechten in die Mas­
se traditionsgemäß aufgefangen, 
beim gleichen Versuch Unbekannter 
zeigte sich wieder, wie wenig Punx 
sich der Ausbreitung von lradi t­
ionen aufgeschlossen zeigen kön­
nen. 
Die Toten Hosen spielten was sie 
zu spielen haben, mehr lebendig 
als tot, aber auf jeden fall Hose. 

Man kann verstehen, warum sie 
derart beliebt sind, Die Toten Ho­
sen beherrschen ihre Instrumente, 
Ca■pino singt nicht von Schwach­
sinn und dies gekonnt und ihre 
Stücke unterscheiden sir,h durch 
mehr als durch die Texte. Einfach, 
aber nicht primitiv, das ist die 
[ingängigkeit, die man schätzt und 
gemeinhin als Pop bezeichnet, hier 
aber aufgrund der relativ aggress­
iven Gitarren sowie einem gewissen 
Image besser mit funPunk de­
finiert. 
11 Reisefieber" 1 eine der ersten 
Singles, zeigt dies wohl am schön­
sten, noch dazu mit äuße r st wohl­
plazierten Badgroundchören, wir 
verstehen ■r .boredo■ ganz und gar. 
"[ isgekühlter Sommer I under" zum 
bitteren Ende hat uns dann aber 
recht schnell wieder auf den Boden 
der Alkoholsei igkei t zurückgeholt 
auf dem wir uns gar nicht wohl­
ftihlen. Schinken. Hier kann dann 
nicht mehr von "einfach, aber 
nicht primitiv" gesprochen werden. 
Die Menge gröhl t aber dennoch 
- oder gerade deshalb - ausge­
sprochen begeistert. Ei. 

Schuhe 
Auf die frage 'Kampfsport oder 
Tanz?' näher einzugehen lohnt 
nicht, denn die Antwort ist ein­
deutig, hätten wir uns nicht durch 
die Sonne beeinflussen lassen, 
würden wir uns jetzt nicht fühlen 
wie Die Toten füße. 

Buh, Enttäu sc hung! Nicht, daß sie 
t otal schlecht gewe sen wären. 
Aber, nein, nein, da stimmte ein­
fa ch irgendwas ni cht. Ja, und i ch 
kam auch sehr schnel I dahinter, 
wa s es war. Die Stücke waren es!! 
The fall haben wirklich eine 
Menge wahn s innig guter Stücke auf 
Lager. Man denke nur an "English 
~eherne 11, "Hip Priest 11 oder 
"Smde 11

, um nur einige zu nennen. 
Immerhin sind The fall 
einer meiner all time favourites, 
und das will etwas heißen. Aber 
diesmal haben sie es geschafft, 
so gut wie kein Stück auf ihrer 
play !ist zu haben, das meinen 
fuß auch nur ,um dezentesten 1/ip­
pen bewegt hätte. Okay, das ist 
vielleicht ein wenig übertrieben. 
"lhe Man 1/ho's Head Expanded" 
1.8., rief doch wenigstens posi­
t ive Erinnerungen wach. 
,ennoch fehlte den meisten Stük­
. en (von der -mir noch unbekannt­
.-n- neuen Lp1) die nötige Sub-
tanz. Schlimmer noch. Viele 
tücke wurden bis zum Exzess zu 

. mpro v i sat ionso rgien ausgedehnt. 
as nahm und nahm kein [nde. Und 

,och blieb keine Zeit zum Aufstau 
,roßer Verärgerung. Denn gerade 
:rohte der arbeitslose fuß in 
,anften Schlaf zu versinken, da 
,ar der fall auch schon gelaufen. 
Mehr als eine Stunde werden es, 
inklusive Zugaben, auf keinen 
fall gewesen sein. 
Aber ich wi 11 nicht ungerecht 
sein! Schon allein Pete Burns am 
Schlagzeug waren die 12DM Ein­
tritt wert. Einfach nerrlich! 
Auch der Baß von Steve Hanley 
konnte mich wirklich entzücken. 
Uberhaupt war die Anlage erfreu­
t ich gut ausgesteuert, so daß 
eine gute lrennungsschärfe 
zwischen den einzelnen In s trumen­
ten herrschte. lja. und der gute 
Mark [. S■ ith besitzt nun einmal 
jene gewisse Ausstrahlung, kombi­
niert mit einer unverkennbar ein­
zigartigen und schlichtweg gran­
diosen Stimme, die einer ganzen 
Gruppe das Image verpaßt. Auch, 
oder vielleicht gerade, wenn er 
sich die meiste Zeit über an 
seinem Mikrophon festhält, als 
könne er alleine nicht stet,en. 
Vielleicht lag meine Enttäuschung 
aber auch nur an einigen 'miß­
lichen' äußeren Umständen. Denn 
erstens war das Luxor wirklich 
brechend voll, es daher zweitens 
unerträglich heiß und stickig, 
drittens nervte mich doch zeit­
weise die endlose Steh erei (schon 
alleine, bis es mal endlich los­
ging) in eben dieser Atmosphäre 
und viertens stand ich ziemlich 
weit hinten und hatte dadurch na­
türlich nicht das ideale Live-Er­
lebnis. 
Allgemein jedoch scheinen The 
fall recht gut grfallen zu haben. 
Obwohl ich mir einbilde, daB 
letztes Jahr am gleichen Ort die 
Stimmung besser war. Allerdings 
stand ich da auch näher am Ort 
des Geschehens. Anyway, The Fall 
are still all right! See?! 

Brigitte 
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Beiße Saehe: MeBaeon! 
Der Doppelcheeseburger 
m.it knusprigem. Speck. 

McDonald's hat ein neues, star­
kes Stück gegen den Winter: 
McBacon! Deftig und kräftig mit 
knusprig gebrutzeltem Speck. 
Mit zwei Lagen reinem Rind­
fleisch, zartschmelzendem 
Chesterkäse, knackigen Zwie-

WÜRZBURG 
Theaterstraße 1-3 

McDRIVE 
Nürnberger Straße (B 8) 
lndustiegebiet Würzburg-Ost 

beln, Ketchup und Senf im 
getoasteten Sesambrötchen. Ja, 
das tut gut und schmeckt allen, 
die aus der Kälte kommen. Also 
- probier'n statt frier'n! Wir 
wünschen einen kräftigen 
»Heißhunger«! 

GEISELWIND Autobahn Das etwas andere 
Restaurant Würzburg-Nürnberg, Ausfahrt Geiselwind 



v.l.n.r.: Eni, Rolle, Wolfgang, Ralf 

Vor kurzem kam eine neue Single 
von R.A.f .GIER heraus. Auf Seite 
1 ist der alte QUEEN-Heuler 
"Sheer Heart Attack" in einer 
Neubearbeitung der vier Münster­
aner zu hören. Sehr schnell ge­
spielt - gefällt gut. Auf der B­
Seite ist das Stück "Lois" zu 
hören. Es ist mehr in der 77er 
Punkspielart gehalten und er­
innert mich etwas an die U.K. 
SUBS. Besonders nett finde ich 
auch die Single-Beigabe, einen 
Flaschenöffner mit original 
R.A.F.GIER-Schriftzug. 
Ich habe mich jedenfalls mal 
näher mit dieser Band be­
schäftigt und habe dem Ralf, 
Sänger und 'Sprachrohr' von 
R.A.f.GI[R einige Fragen ge­
stellt. 
Hier nun also das beliebte Frage-· 
Antwort-Spiel: 

FW: Also, wer ist R.A.f .GIE~7 
R:R.A.f.GIER ist: Eni (Bass). 
Rolle (Gitarre), Wolfgang 
(Schlagzeug) und Ralf (Gesang), 
sowie alle am Background-Gesang. 
fW: Seit wann gibt's R.A.f.GI[R7 
R: Die Idee und der Name ent­
standen so Herbst bis Ende 1980, 
eigentliches Gründungsdatum 
(=erste Probe) ist der Februar 
'81, seither gibt es die Band in 
der immergleichen Besetzung. 
FW: Welche Produkte kann man von 
Euch bisher erstehen und was ist 
für demnächst geplant? 
R: Bisher gibt es eine Split-Lp, 
die wir uns mit den CHANNEL RATS 

aus Hamburg teilen, eine Single 
mit R.A.f.GIER-Flaschenöffner, 
sowie jede Menge Beiträge zu 
Cassettensamplern, auch welche 
aus USA, Frankreich, Holland 
u.a.m. Demnächst ist eine neue, 
neue, erste komplette Lp geplant, 
die im Juli im MOTTEK-Tonstudio 
aufgenommen wurde und im Herbst 
erscheinen wird. 
fW: Was macht für Euch den Punk 
zum Punk7 
R: Mann, die Frage ist echt 'n 
Hammer. Ich fürchte, daß es jetzt 
etwas ausführlicher werden wird. 
(Anmerkung: Das wurde es dann 
auch und ich will hier nur das 
Wichtigste von Ralfs Antwort wie­
dergeben -FW.) 
Für mich heißt Punk, konsequent 
sein Leben zu leben, unabhängig 
von irgendwelchen Normen und/oder 
Erwartungen anderer. Das be­
deutet aber, daß 111an selbst tol­
erant sein muß, denn man kann 
nicht etwas verlangen und durch­
zusetzen versuchen, was man 
anderen nicht zubilligt. Hier 
liegt der Punkt im Punk, der mir 
von Anfang an mißviel. Bestand­
teil der allgemeinen Punk-Szene 
war es schon immer, sich über 
andere, anders aussehende, anders 
denkende und handelnde lustig zu 
machen, solche herunterzuplltzen. 
Sowas ist genauso bescheüer\\wie 
das Verhalten der vielgeschmähten 
Spießer, ja es ist spießig. Meine 
Vorstellung von Punk ist ilso 
eher eine absolute Demokratie, 

Zu den interessantesten 
hört zweifelsohne die 
R.A.F.GIER. 
Sie spielen nicht nur 
wechslungsreichen Punk, 
f al 1, der das Gespräch 

schätzt. fand, 

deren Grenzen für den einzelnen 
durch die Tatsache gesetzt sind, 
daß er seine Freiheiten anderen 
genauso zubilligen muß, deren 
Freiheit zu achten hat. Aber das 
ict Mlles sehr theoretisch. 
FW: Wo spielt Ihr am liebsten? 
R: Am 1 iebsten spielen wir vor 
Leuten, denen unsere Musik Spaß 
macht und die das auch zeigen/ 
hören lassen. 
fW: Was stinkt Euch und was 
mögt Ihr? 
R: Noch so'n schwerer Brocken. 
Ich antworte wieder nur für mich 
und da wäre die bereits ange­
sprochene Intolerant, Gewalt ge­
gen andere und sicher noch mehr, 
das mir jetzt nicht einfällt. Ich 
mag Liebe, Sex mit dem Mädchen, 
in das ich verliebt bin, Abre­
agieren ohne andere zu belasten, 
nette Leute kennenlernen bzw ken­
nen, Post, gelegentlich betrunken 
sein, Musik, Musik, Musik ••• Ich 
mag das Leben. 
fW: Wie würdet ihr selbst Eure 
Musik charakterisieren? 
R: Eigenstädige, abwechslungs­
reiche Punkrockmusik mit dem Ver­
such, Klischees in Text und Musik 
zu vermeiden. 
fW: Habt Ihr musikalische 
Vorbilder? 
R: Vorbilder im Sinne von "eine 
Musik, wie die und die möchte ich 
machen" haben wir nicht, unsere 
Stücke entstehen als rein 
R.A.F.GIER-interne Angelegenheit, 
doch gibt es natürlich Sachen, 
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deutschen Punkbands ge-
Münsteraner Formation 

guten„ 
Punk 

sondern auch ab­

mit 
wie 

ihnen· 
Ernst­

und 
im 
suchte 

die uns beeinflußt haben. Dazu 
zählen sicherlich die DEAD 
KENNEDYS, BAD BRAINS, frühe 
englische Punkbands und ansonsten 
jede andere Musik, die gefällt. 
FW: Was haltet Ihr von Alkohol? 
R: Einern gelegentlichen Umtrunk 
sind wir nicht abgeneigt. Mag es 
nun doof, vernünftig oder was 
auch immer sein, angemessen häu­
fig saufen bringt Fun und läßt 
den Alltag vergessen. Was dabei 
angemessen bedeutet, muß jeder 
selbst wissen. 
FW: Was haltet Ihr von Tier­
versuchen? 
R: Ohne Tierversuche würden 
wahrscheinlich heute noch viele 
Menschen an irgendwelchen, 
mittlererweile harmlosen oder gar 
längst ausgerotteten Krankheiten 
sterben, andererseits finden 
viele Tierversuche wohl nur statt 
um Luxusgüter (z.B. Kosmetika) zu 
produzieren und solche Versuche 
sind unsinnig. Ich glaube, daß es 
jetzt gilt die Tierversuche auf 
das Unvermeidliche zu reduzieren. 
FW: Seid Ihr politsch? 
R: Alles ist politisch, folglich 
sind auch wir politisch. falls Du 
Parteien, Demos und ähnliches 
meinst: Sowas halte ich für Volks 
-verarschung, Alibishow und somit 
interessiert es mich nicht. Ich 
versuche allerdings sie Gescheh­
nisse zu beobachten. 
FW: Würdet Ihr gern mal in der 
DDR spielen? 
R: Natürlich würden wir geroe ..und 

wir .werden auch versuchen, das zu 
verwirklichen. Zumindest in Ost­
Berlin ist vielleicht eines Tages 
ein heimlicher Gig möglich. 
FW: Welchen Stellenwert hat für 
Euch Geld? 
R: Geld ist ein Mittel, ein Ge­
gendstand um dessen Benutzung und 
Bedeutung man nicht herumkoOllllt. 
Eine gute Anlage, ein guter Pro­
beraum, Porto, Telefon, Bier, 
Benzin •••• , alles Dinge, die man 
braucht, um ungehindert so wei­
termachen zu können, wie man das 
möchte. Alles Ausgaben, die nur 
der Erhaltung und Weiterbetreib­
ung der Band dienen, kein Gewinn. 
Dies Geld muß mindestens da sein. 
Durch Gigs, Plattenverkauf und 
vor allem Jobben kommt es zusam­
men, wobei man mehr Geld braucht, 
je mehr die Sache wächst. Der 
Endpunkt wäre ein Leben als Pro­
fimusiker, wo man dann auch noch 
seinen Lebensunterhalt durch Mu­
sik verdienen muß. Bis zu diesem 
Punkt ist Geld wichtig, wenn es 
darüber hinausgeht, ist es mir 
ziemlich egal. Ich hätte nichts 
gegen ein dickes Bankkonto, denn 
mit viel Geld könnte man viel 
machen, was auch anderen zu gute 
käme, doch ich lege es nicht auf 
'Reichtum' an. 
FW: Letzte frage: Wallt Ihr be­
rühmt werden? -Ehrlich! 
R: Zum Schluß noch ein Überrasch­
ungsei. Echt schwierig zu be­
antworten, denn auch Ruhm hat 
verschiedene Seiten. Grundsätz-

Wolfgang, Ralf, Eni, Rolle :v.l.n.r. 

lieh glaube ich, daß jeder, der 
sich mit seinem Schaffen in die 
Öffentlichkeit begibt, automat­
isch zu Ruhm kommt. Ruhm beginnt 
bereits, wenn nur eine Per son , 
die du nicht persönlich kenn st , 
sich deinen Namen gemerkt hat , 
sich eine Meinung gebildet hat. 
Wer als Band/Musiker sagt, er 
wolle nicht berühmt werden, lügt. 
An die Öffentlichkeit gehen, 
viele Gigs spielen, Platten mach­
en wollen bedeutet alles "Ruhm". 
Wir wollen also berühmt werden 
im Sinne von bekannt und beliebt, 
auf jeden fall aber im Sinne von 
registriert werden. Wir wollen 
dem Zuschauer bzw. Zuhörer nicht 
egal sein. Er soll sich zumindest 
eine Meinung bilden, uns beschis­
sen oder gut finden. Diese form 
von Ruhm suchen wir. 

Das Wort zum Punktag sprach: 
Hobbypsychologe und -ph ilosoph, 
Chef-Ideologe, Vernunftmensch, 
'Euer Geld ist unser Geld'-Hälfte 
und R.A.F .GIER- Sänger Dr. DER 
Ralf. 

Contact: Ralf Plaschke 
fitzmauriceweg 42 

D-4400 Münster 
Tel.: 0251/65216 

oder: Wolfgang Schröder 
Mindener Straße 30 

D-4400 Münster 
Tel . : 0251/38051 
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vorgestellt von scorona. 

INSANE (=gewalttätig) als Name ist 
schon mal recht reizvoll gewählt 
doch es ist nicht nur der Name 
der Interesse an diesem Label aus 
dem fernen Belgien rechtfertigt, 
"Insane Music for Insane People, 
Vol. 611 liegt hier herum und 
schreit geradezu nach einem klein­
en Artikel. Solch einen hochwert­
igen Cassetten bekommt man eben 
nicht alle tage zugeschickt, nicht 
daß die Verpackung jetzt eine he­
sondere Rolle spielen würde - die 
ist nicht allzu aufwendig und den­
nc.' h gelungen - sondern vielmehr 
ist es die Auswahl der Stücke, die 
so erfreulich von Geschmack und 
Feingefühl kündet. 
Eigenschaften, die in unserer Zeit 
bei der Zusammemstellung von Samp­
lern ja bisweilen völlig fehlen, 
doch hier mit ARCHITETCTS OFFICE 
als Bestätigung der Regel wird 
einiges dem Genießer geboten, 
sehen wir von deren beiden pseudo­
interlektuell - avantgardistischen 
Collagen ab, was wir gerne tun. 

LEO MARINO und JEAN-CLAUDE 
CHARLIER ET SON ORCHESTRA und auch 
MASAKI aus Japan mit einem Wiege­
lied für Mutanten erfreuen da 
durch zwar etwas conservative aber 
abwechslungsreichere Stücke. 
Souverän hingegen die restlichen 
Beiträge, die nicht nur erfreuen, 
sondern auch ülJerzeugen, und dies­
es stellen den Großteil dieser 
C-60. VOIDKAMPF sind wieder so ein 
paar Schweizer, die geheimnisvolle 
Geräuschkulissen erstellen. HUMAN 
FLESH und die uns lieben PSYCLONES 
mit herperem Material und die ex-
quisite Auswahl ruhigerer/w~hl-
strukturierterer, tendent1ell 
melancholischer Stücke von MAYBE 
MENTAL, IATA CROSS, TWILIGHT RI­
TUAL, SPACELINGS und ERIC ABITBOL/ 
VALERIE DESPERIEZ, die sämtliche 
Ruhm und Vinyl verdienen würden, 
allen voran "Tonight" von ALGEBRA 
SUICIDE; feminine, sentimental-ig­
norante Stimme, dominierende de­
pressiv/aggressive Gitarre, dezen­
ter Rhythmus. Präd i kat: AUßERGE­
WÖHNLICH WERTVOLL . 

Ähnlich interessant erscheint die 
nicht allzu große aber durchaus 
beachtliche Anzahl an Cassetten, 
Singles, EPs und LPs, die INSANE 
im Lauf der Zeit unters Volks ge­
bracht hat, an denen u.a. Inter-
preten wie , THE LEGENDARY PINK 
DOTS, MERZBOW, PORTION CONTROL, 
PSYCLONES, BOURBONESE OUALK, FäLX 
~erebRi oder TH[ STARKMAN vertre­
ten sind und die jeder schätz an 
sollte, gehören sie doch alle zu 
den erklärten Lieblingen der Re­
daktion. 
Etwas worauf die INSANE-Leute AL­
AINE NEFF und NADINE BAL größten 
Wert legen, ist die Tatsache, daß 
bis zum fertigen Konsumprodukt, 
das in die Hände des Vebrauchers 
gelangt, prinzipiell alles selbst 
P.rledigt wird, mit entsprechendem 
Arbeitsaufwand. I.M.C. ist es 
auf jedem Fall äußerst wichtig, 
auf absolut niemanden angewiesen 
zu sein, sind also sozusagen 100% 
independent. 
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INSANE MUSIC CONTACT 
Al.AiN NEFFE 
2 Grand Rue 

B - 6190 TRAZEGNIES 
Belgium 

• • • A WARRANTY EXISTS ON ALL IT'EMS • • • 
•• WE •• ONLY •• DISTRIBUTE ••TH!•• PRO 
DUCTS •• ENTIRELY ••MADE•• BY •• INSANE 

Das hat natürlich auch seinen 
Preis, und um den bezahlen zu 
könne~arbeiten beide; ALAIN als 
Teilzeitkraft in einer Uhrmacherei 
und NADINE als Buchhalterin. 
Letzteres kommt natürlich auch IN­
SANE zugute, das seit dem Januar 
1984 ins Handelsregister einge­
tragen ist, doch ansonsten über­
schneiden sich die Aufgaben der 
beiden, NADINE widmet sich etwas 
mehr der PR, ALAIN dem technischen 
Teil der Angelegenheit. 
Beide haben schon eine längere Ge-
schichte als Journalisten, Fan-
zineherausgeber, Radio-DJs und 
insbesondere als Musiker hinter 
sich und sind auch jetzt noch mun­
ter dabei, diese fortzusetzen. 
NADINE als DJ für Radio One Capi­
tol, die auch bei FM Bruxel, 
das ohne sie nicht wäre, jeden 
Samstag zwischen 8.00 und 10.00 pm 
ihre eigene Show gibt. 

ALAINE ist an den sieben INSANE­
Gruppen PSRUDO CODE/ HUMAN FLESH 
BEN[ GESSERIT / CORTEX/ I SCREAM/ 
JAPANESE GENIUS/ SUBJECT, deren 
Existenz die Gründung des Labels 
als notwendige Konsequenz offen­
legt, entscheidend beteiligt bzw. 
zum Teil das einzige oder einiz 
feste Mitglied. 

~ 1i"<'~ 
,1 
tff 1-f AHRscfin 
d11 EUROPASTADT WUrzburg 

ia a really 
independent label. Our goal ia to promote international 
groupa we believe in. We try to find muaicians~roup1 who 
practice an intelligent muaic. Humor and emotion1 are very 
ia,portant for ua. What about you 7 H you are malting music 
pleue send ua a aample of your worlt. If you are a poten­
tial buyer (Cod bleaa you 1), pleaae cut thia addreaa ■ tick it on a poatcard (don't . forget to mention you; 
address), and you will receive the complete INSANE mail­
order catalogue including the coa,plete liat of traclta 
of every group featured. Pleaae do not forget that lnde­
pendent labe 1a need your aupport to aurvi ve. Don' t 1 et u1 
die, we are the future (or at leaat, the best part of it) 

HUMAN HESH z.B. arbeitet mit Auf-
1ahmen von verschiedenen Musikern, 
c1i e oft Monate auseinander liegen 
J,1d dann von A. NEFFE zusammenge­
mixt werden, nach seiner Vorstell­
ung von HUMAN FLESH. 
Auch NADINE BAL ist hier wieder 
zeitweise beteiligt, gemeinsam mit 
ALAINE NEFFE stellt sie BENE 
lilSSt.RIT und hat auch oei CORTEX 
~hre französischen Hände im Spiel. 
Uber ihre Stimme, die recht be­
merkenswert sein soll, sei an die­
:er St~lle nichts gesagt, jedoch 
uber die Preise der INSANE-Pro­
duk te; die Lps liegen umgerechnet 
beiZODM, EPs bei 7 .50DM, Singles 
bei 5DM und Cassetten (C 60) bei 
12,50DM. 
Keine Wegwerfpreise für keine Weg­
werfprodukte. 

FAHRSCHULE 
SEEGELK-EN 

Virchowstr. 1b Sanderau 

(k~ine Zuschläge für Sonderfahrten, 
keine versteckten Gebühren) 

Die 
NQ 



Mode Qd' die nicht jeder hat 

0 

W"ürzburg/Sanderstr.1 W13333 

die kneipe 
zwischen zellerau und meeviertel 

mit bier, musik und netten Leuten 

täglich von 11h -14h und 17h-1h 

Kejn Ruhetag. 

GASTSTATIE 

-- _· .~ ZUR LINDE 
.,..;~-

tel. 
4 35 62 

f rankfurter str.1, 8700 würzburg 

gleich hinterm zellerauer bad beim rosengarten stra­

linie 2 und 4, bus linie 7 und 9, parkplatz gegenüber 
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